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$ Vei höherer Gewalt (Betriebs 


Nr. 20. B 


Midi der vreubfchen Fenierung. 


Nach tagelangen heißen Kämpfen im preußiſchen Lands 
tage iſt am geſtrigen Freitag das Kabinett Braun doch zu 
Falle gekommen, nachdem es in vier aufeinander folgenden 
Abſtimmungen in der Minderheit geblieben war. Zwar 
erklärte der ſozialdemokratiſche Präſident das Ergebnis der 
Abſtimmungen als Ablehnung der Mißtrauensauträge, da 
nach Art. 54 Satz 1 der Verfaſſung die Regierung nach der 
Neuwahl nur geſtürzt werden könne, wenn mehr als die 
Hälfte aller Abgeordneten gegen fie ſtimme: aber tatſächlich 
hat das Kabinett doch eine Niederlage erlitten, und zwar auch 
nach der Verfaſſung, da, wie die Redner der Rechten hervor⸗ 
hoben, der Satz 5 des Art. 54 beſagt, daß das Miniſterium 
nur amtieren könne, wenn es das Vertrauen des Haufes 
beſitze. Und ſo hat ſich das Kabinett, obgleich das formale 
Recht auf ſeiner Seite ſein mag, nach Rückſprache mit den 
Führern der Koalition, auf die es ſich ſtützte, zur Geſamt⸗ 
demiſſion entſchloſſen. Es wird vorläufig im Amte bleiben, 
bis der Landtag, der bis zum 3. Februar vertagt iſt, einen 
neuen Miniſterpräſidentan wählt Wie die Grup⸗ 
pierung der Parteien für dieſe Wahl ſtattfinden wird, iſt 
noch ungewiß; die Rechtsparteien und die Kommuniſten, die 
den Sturz der Regierung herbeigeführt haben, ſind natürlich 
nicht in der Lage, eine Regierung zu bilden, da eine Zu⸗ 

ſammenarbeit der Rechten mit den Kommuniſten ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, und da die Linke gleichfalls eine tragfähige Re⸗ 
gierung zu bilden nicht in der Lage ift, jo bleiben nur zwei 
Möglichkeiten: entweder die alte Koalition wird aufrecht⸗ 
erhalten oder die Rechtsparteien werden durch das Zentrum 
verſtärkt, wodurch eine neue Koalition entſteht, die eine 
Mehrheit verbürgt. Das Zünglein an der Wage bildet 
ſonach das Zentrum. 8 
Der Verlauf der Abſtimmung im Landtage war kurz 


Abgeſtimmt ſoll zunächſt werden über den kommuniſti⸗ 
en A Das Staatsminiſterium beſitzt nicht bonet 
Abſcimmung hat folgendes Yin 


Mit Ja haben 
(Minutenlanges 
e.) w 
Der kommuniſtiſche Antrag auf Entziehung des Ver⸗ 
ktrauens ift damit abgelehnt. ! ’ nr 
45 Es folgt die namentliche Abſtimmung über den Antrag 
Dr. Winckler (Deutſchnat.), dem Miniſterpräſidenten, dem 
; Finanzminiſter, dem Kultusminiſter, dem Innenminiſter 
Mi und dem Handelsminiſter das Vertrauen zu entziehen. 
Es wird zunächſt darüber abgeſtimmt, ob dem Kultus⸗ 
miniſter Braun das Vertrauen entzogen werden ſoll. E 
ſchließen fi) daran an die Abſtimmungen über den Finanz⸗ 
miniſter Braun den Miniſterpräſidenten Braun, den Innen⸗ 
Miniiter Severing und den Handelsminister Siering. Die 
Abſtimmung über den Kultusminiſter Braun ergibt 220 
Stimmen mit Ja, 117 Stimmen mit Nein. Das Ergebnis 
wird von der Rechten mit ſtürmiſchem Beifall aufgenom⸗ 
Men. Präſident Bartels erklärt den Antrag für abgelehnt, 
da die Mehrheit bei 450 Landtagsabgeordneten 226 betragen 
rute; An dieſer Mehrheit fehlen alfo 6 Stimmen. Von 
ger Rechten wird gegen dicie Auslegung ſtürmiſcher Wider- 
KR ſpruch erhoben. W 
ER ü Das Haus nimmt darauf die namentliche Abſtimmung 
Ar. ber die Entziehung des Vertrauens gegenüber den Abg. 
Waun als Finanzminiſter vor. Die namentliche Abſtim⸗ 
un hat folgendes Ergebnis: Mit Ja ſtimmen 221, mit 
pein 218 Abgeordnete. Auch diefes Ergebnis wird mit 
N dentem eifall auf der Rechten aufgenommen. Der Präſi⸗ 
Vent trifft dieſelbe Feſtſtellung wie bei der vorigen Abſtim⸗ 
1 ng. Es folgt dann die Abſtimmung über den gemein⸗ 
1 1 Er. deutſchnationalen Mißtrauensantrag gegen den 
Minſſterpräſidenten Braun und die ſozialdemokratiſchen 
stifter Severing und Siering. In der namentlichen Mb- 
{ mit mung werden 449 Stimmen abgegeben. 221 Stimmen 
W wia” 218 Stimmen mit Nein. Präſident Bartels ſtellt 
die erum feſt, daß der Antrag angenommen jet, aber nicht 
die aualifizierte Mehrheit erreicht habe. a 
Ab Es erhebt ſich wiederum lauter Widerſpruch rechts. Der 
Ergrordnete Koch Oeynhauſen, Deutſchnational, ſpricht die 
Bote artung an3, daß die drei fozfaliſtiſchen Miniſter mit ge⸗ 
Wanner Schnelligkeit die Konſequenzen aus dem Abſtim⸗ 
N un sergehnie ziehen. 
Nation wird dann die Abſtimmung über das von den 
nommenlſostaliſten eingebrachte Vertrauensvotum vorge⸗ 
2 4 Her das ein indirektes Mißtrauensrotum darſtellt. 
org. Präſident teilt mit: Es find 298 Stimmen abgegeben 
echlen „der Landtag ift alfo beſchluunfähig. Auf der 
den Kon erhebt ſich darauf heftiger Widerſpruch. ebenſo bei 
berer Tuuniſten. Es entſteht im ganzen Haufe ein unge⸗ 
Eden stemmt, Zwiſchen Kommuniſten und Sozialdemo⸗ 
Es ell dent ſich ein Handgemenge entwickeln zu wollen. 
und ei ſich heraus, daß der amtierende Präſident Bartels 
abgeſtim amtierender demokratiſcher Schriftführer nicht mit 
glied 0 75 haben. Mit den beiden anweſenden Bureaumit⸗ 
pronon alt das Haus beſchlußfähig da die Hälfte der Möge- 
über A erreicht iſt. Die Feſtſtellung des Präſidenten 
die 229 Ilblußunfäbiakeit des Hauſes ift alfo widerſinnig, 
worden fing maten gegen den Vertrauensantrag abgegeben 
worden. d, wäre damit das Miniſterium Braun geſtürzt 


Dec ee treitſrage, auf welcher Selte das formale 
chte, in gegenſtandslos geworden, da 
t Tane Demiſſion beſchloſſen hat. Der 
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romberg, Sonnta] 


1. en hat 4 i 
ſchärft werden würden. Abg. von Rheinbaben (Otſch. 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


„dann müßte der neue Miniſterpräſident aus der Mehrheit 
hervorgehen die den Sturz des Kabinetts Braun herbeige⸗ 
führt hat. Dieſe neue Mehrheit wäre Deutſchnationale 
Volkspartei, Nationalſozialiſten, Wirtſchaftspartei und Kom⸗ 
muniſten. Aber dieſes Mehrheitsgebilde iſt natürlich poli⸗ 
tiſch unmöglich. ... Akut iſt die Frage, welche Mehrheit in 
dem Preußiſchen Landtage exiſtiert. 
ſtellen, die Linke nicht. Der einzige Block, der regierungs⸗ 


fähig ift, bleibt die bisherige Koalition. In der letzten inter- ; 


fraktionellen Beſprechung ift nicht der geringſte Zweifel ges 
äußert worden, daß die bisherige Koalition erhalten bleiben 
müſſe und beiſammen bleiben werde. Es iſt ja doch ein 
weſentlicher Unterſchied zwiſchen Reich und Preußen. Im 
Reiche ernennt der Reichspräſident den Reichskanzler, der 
ſich ſeine Mehrheit ſuchen muß. In Preußen liegen die 
Dinge anders. In Preußen hat der Landtag den Miniſter⸗ 


präſidenten zu wählen und die Partei, die für eine beſtimmte 


Perſönlichkeit als Miniſterpräſident ſtimmt, verpflichtet ſich 
auch zur Gefolgſchaft, verpflichtet fih auf das Programm 


dieſes Minfſterpräſidenten und auf ſein Kabinett.“ 


Wie die Dinge liegen, hängt die weitere Entſcheidung, 


wie ſchon hervorgehoben. auch hier wie im Reiche von der 


Haltung des Zentrums ab. 


T Wiener deutſch⸗volniſche Ahkommen 
vom Deutſchen Reichstag beſtätigt. 


Berlin, 24. Januar. PAT. Der Deutſche Reichstag 
verabſchiedete in ſeiner geſtrigen Sitzung in dritter Leſung 
das deutſch⸗polniſche Abkommen über die Staats zuge⸗ 
hörigkeit und die Option. 

Die Nationalſozialiſten ſchlugen vor, das Abkommen der 
Auslandskommiſſion zu überweiſen, dies wurde jedoch ab⸗ 


gelehnt. Der alldeutſche Abg. Freytag ſtellte feit, daß 
das Abkommen für Deutſchland fehr ungünſtig ſei, die All⸗ 


deutſchen jedoch für die Annahme ſtimmen und die Demüti⸗ 
gung mit Rückſicht auf ihre in Polen lebenden Brüder auf 
ſich nehmen würden. Abg. Landsberg (Sozialdemokrat) 


erklärte, daß für feine Partei nur die Frage maßgebend fet, 


ob die Annahme des Abkommens die Lage der Deutſchen 
in Polen verbeſſere oder nicht. Die Folge der Ablehnung 
des Abkommens wäre, daß alle für die Deutſchen ungünſti⸗ 
zen Beſtimmungen in Kraft bleiben, vielleicht ſogar ver⸗ 


Volkspartei) bemerkte, ſeine Partei ſei ſich deſſen bewußt, 
daß das Abkommen ungünſtige Klauſeln enthalte, feine An⸗ 
nahme jedoch notwendig ſei. Der Staatskommiſſar Lewald 


erklärte, das Abkommen gebe keinen Anlaß zur Freude. 


Der Reichstag vertagte ſich hierauf bis zum 3. Februar. 


Die Helſingforſer Konferenz. 


Über die kürzlich in Helſingfors ſtattgehabte Konferenz 
der Baltenſtaaten, an der bekanntlich auch der polniſche 
Außenminiſter Skrzynski teilnahm, ſchreibt die „Deutſche 
Allg. Zeitg.“: 

Der wahre Grund der neueſten Zuſammenkunft der 
Außenminiſter war nicht die Behandlung der auf der Tages⸗ 
ordnung verzeichnet geweſenen lokalen Fragen, wie Vers 
lehrs⸗, Zoll» und Paßviſierungsfragen, ſondern das Problem, 
über dos fiH die Randſtaaten im klaren werden müſſen, 
nämlich die Orientierung nach Weſteuropa oder 
nach Oſten hin, nach Aſien. Die Lebensdauer aller übri⸗ 
gen Fragen reicht nicht über den Tag hinaus, dieſe aber iſt 
ein Problem von weltpolitiſcher Bedeutung, von dem das 
Bild Europas, ja vielleicht der Welt zum Teil mit abhängt. 
Schon vom geſchichtlichen, geographiſchen und kulturellen 
Standpunkt aus erſcheint es als Naturnotwendigkeit, daß 
das Laud um die Oſtſee ſich Weſteuropa anſchließt. Das 
mächtige angrenzende Rußland, das nach dem Zuſammen⸗ 
bruch von den Völkern anderer Raſſe, Sprache, Religion 
und zum Teil älterer Kultur befreit iſt, iſt aus einem 
Nationalitätenſtaate zu einem Nationalſtaat geworden. 
Rußlands Ausdehnungsbedürfnis wendet ſich nach Often; 
koloniſatoriſch hat es im Weiten ſtets Mißerfolge erlitten. 
Rußland braucht in wirtſchaftlicher Hinſicht das Schwarze 
Meer in weit höherem Maße, als das Baltiſche, beſonders, 
wenn es ſein Schwergewicht wieder nach Oſten und Südoſten 
verlegt. Der Zug nach den Dardanellen und nach Kon⸗ 
ſtantinopel iſt feſter in den ruſſiſchen Traditionen begrün⸗ 
det und hängt mit der geſamtſlawiſchen Frage enger zu⸗ 
ſammen, als der Druck auf die urſprünglich rein germaniſche 
Oſtſee Schon die Verlegung des Regierungsſitzes „von 
Petersburg nach Moskau und die verſchiedentlichen An⸗ 
knüpſungen an die ruſſiſchen Traditionen der vorpetriniſchen 
Zeit laſſen erkennen. daß Rußland eine kontinentale nach 
Oſten gerichtete Politik treibt. 

Die Randſtaaten müſſen bedenken, daß, wenn Rußland 
ſich zum zweiten Male an der Oſtſee feſtſetzt, hierdurch e 
Definitivum geſchaffen würde. Auch ein weſteuropälſ 
orientiertes und deutſchfreundliches Rußland wird in jeder 
Hinſicht verſuchen, die Erſtarkung anderer Nationen zu ver⸗ 
hindern. Ein theoretiſch denkbares Verdrängen der Minori⸗ 
täten durch die Ruſſen bedeutete nicht anderes, als ein Ein⸗ 
dringen der Slawen als Volk in das urſyrünglich rein 
germaniſche Land. Vom deutſchen Standpunkt wäre es zu 
begrüßen, wenn der Staatennitrtel 21 uns und Ruß⸗ 
land eine Brücke und keine Barriere darſtellt. Das Land 
iſt ſeiner Geſchichte und Kultur nach wie kein anderes im 
Often augrenzendes Gebiet als deutſches Siedlungsland qe- 
eignet. Es iſt die einzige Kolonie, die vor den Toren 
Deutſchlands liegt. Das mögen die Randſtaaten bedenken 
deun jeder Schritt, mit dem ſich Rußland den Geſtaden des 
Baltiſchen Meeres nähert, bedeutet eine Bedrohung des 
ſtaatlichen Eigenlebens der Randſtaaten. 


rr 
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den 25. Januar 1925. 


Die Rechte kann keine 


miſſionen erledigt. 
adminiſtrative Angelegenheiten zugewieſen. 


Kommiſſion vorbereitet werden folen, intereſſieren in der 
Hauptſache die Geſetze über die ee ene iei 


des vorgeſchriebenen Geſetzes verpflichtet iſt. Die eee 
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Die Eelbſtverwaltungsgeſetze im Seim 
und Senat. 1 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) N 


AEM. Wie wir bereits. kurz mitgeteilt haben, harrt 
im Warſchauer Sejm eine Reihe ſehr wichtiger Geſetze der 
raſcheſten Erledigung. Die Hauptarbeit wird in den Kom⸗ 
Ein beſonders großes Arbeitsfeld N 
wurde der Budgetkommiſſion und der Kommiſſion für h 


Warſchan: 


Unter den wichtiaſten Geſetzen, die im Schote dieſen 


Man unterſcheidet hierbei dreierlei: Das Geſetz über 
Selbſtverwaltung der Gemeinden das Geſetz über die 
Selbſtverwaltung der reife das Geſetz über die Selbfte — 
verwaltung der Wofewodſchaften. Zu dem Geſetz 
über die Selbſtverwaltungen gehören noch die drei Geſetze 
über die Wahlordnung für die Gemeinden, für die 
Kreiſe und für die Wojewodſchaften. Zurzeit be⸗ 
ſchäftigt ſich die Seimfomm’ffion für adminiftrative Anges 
legenheiten mit dem Geſetz über die Selbftverwals 
tung der Gemeinden und mit dem Geſetz über die 
Wahlordnung der Gemeinden. RR 
Das diesbezügliche Regierungsprojekt liegt nun fat 
ſchon ein nanzes Jahr im Sejm, es tft am 4. Fer $ 


bruar 1924 von der Regierung eingebracht worden, und awar 


unter dem Titel „Geſetzüber die Dorfgemeinden.“ k 
Es war zu erwarten, daß ſich wegen dieſes Geſetzes led» 
hafte Diskuſſionen entſpinnen würden. Das Res 
jerungsprojekt hat auch ſehr bedeutende Abänderungen er⸗ 0 
ahren, und zwar nicht nur in ſeiner Zuſammenſetzung, ſon⸗ 
dern auch in verſchiedenen grundlegenden Punkten. 
Der Artikel 1, der die Aufgaben der Gemeinden Ki 
ſchreibt, hat Taena feine erite Form behalten. Er Laute J$ 
„Die Gemeinde ſtellt eine territoriale Korporation dar, die 
zur Erledigung der öffentlichen Verwaltung im Umkreis 


bis 11, ſowie der Artikel 17 wurden in zweiter Leſung unte 
dem Untertitel „Über Mitglieder und Einwohner der Ges 
meinden, ſowie deren Rechte und Pflichten“ ſtark abgeändert. 
Artikel? wurde fallen gelaſſen. Außer dieſen Abänderungen 
wurden meitere Artifel eingefügt. aC HN 
Nach Artikel 11 unterſcheidet man zweierlei Bu 
wohner einer Gemeinde, nämlich ſolche, die in jeder Hin⸗ “u 
ſicht Rechte genießen und „Gemeindemitalieder 
genannt werden, alsdann ſolche, die eines Teils der vorne 
ſehenen Rechte verluſtig find und „Gemeindeeinwoh⸗ 
ner“ genannt werden. Nach dem Artikel 12 hat diefe Cine . 
teilung eine große Bedeutung. Es wird nämlich durch 
dieſen Artikel feſtgeſtellt, daß denjenigen Gemeindeeinwoh⸗ 
nern, die den Zweck ihres Aufenthalts nicht angeben und 
durch ihre Haltung Grund zum öffentlichen Krger nis 
geben (durch Bettelei uſw.), der Aufenthalt auf dem Gebiete 
der Gemeinde unterſagt werden kann. W 
Die weiteren Abänderungen des urſprünglichen Reate 
rungsprofekts wurden von Artikel 18 an unter dem Titel 


2 
ni 


Bi 

den können, ſpricht. i A 
Artikel 33 ſetzt feft, wann die Beſchlüſſe Rechts⸗ i 
aültiakett erlangen. Normalerweiſe entſcheidet die ge- 1 
wöhnliche Stimmenmehrheit. Wenn es ſich um i 
die Aufnahme einer Anleihe oder um den Verkauf von un⸗ IR 
bemeglichen Merten der Gemeinde handelt ift eine Zwej⸗ a 
tittelmehrhreit notwendig. Außerdem muß ein 
ſolcher Punkt auf zwei aufeinanderfolgenden Sitzungen bes ji: 
andelt werden. Nach Artikel 36 ift der Gemeinderat Hes | 
rechtiat. Kommiſſionen zu bilden. die die Aufgabe haben, 
die Beſchlüſſe vorzubereiten. Artikel 39 verpflichtet den E 
emeinderat zur Schaffung eines Reglements 
für die Plenarſitzungen und die Kommiſſtonsſitzungen. 9 
Außerdem wird durch ihn der Vorſitzende ermächtigt. die N 
Gemeinderatsmitglieder wegen unentfchntdinter Ver⸗ 


ſpätung oder wegen unberechtigten Verlaſſens der * 
Sitzung mit Geldſtrafen zu belegen. 55 

Das ganze Geſetz iit von der Tendenz beherrſcht, daß die 
Wahl zum Gemeinderat nicht etwa mit Vorteilen 


N y n 


gekommen, das 


verbunden ſei, vielmehr gibt der Geſetzentwurf allen an⸗ 

eines Zwanges. 
Verantwortlichkeitsgefühl 
Es wird damit von vornherein feſtgeſtellt, daß 
die Übernahme eines Poſtens in der bezeichneten Organis 
ſation weniger Annehmlichkeiten, als Arbeiten 
Formale Bedeutung haben nur 
die anderen Artikel, die über die Zuſammenſetzung des Ge⸗ 
Dieſe Artikel reichen nicht über die 
normalen Vorſchriften bezüglich der Statuten der gewöhn⸗ 
lichen Organiſationen hinaus. Das Regierungsprofekt über 
den Gemeinderat unterſcheidet ſich von dem der Kommiſſion 


geführten Funktionen den Charakter 
Hierdurch wird das 
geſtärkt. 


und Pflichten bringt. 


meinderates handeln. 


nur in unweſeutlichen Punkten. 

Der nächſte Teil des Geſetzentwurfes handelt vom Ge⸗ 
meindeamt. Artikel 40, der zu manchen Mißdeutungen 
Anlaß gegeben hat, 


ſchöffen wird feſtgeſetzt, daß die Zahl nicht weniger als 2 und 
außerdem nicht größer als ein Viertel der Gemeinderats⸗ 
mitglieder ſein darf. Artikel 41 ſpricht von der Dauer 
der Amtsführung des Gemeindevorſtehers und der 

Schöffen. Die Zeit deckt ſich mit der Dauer des Gemeinde⸗ 
rats. Artikel 42 beſtimmt, daß ſowohl der Gemeindevor⸗ 
ſteher, als auch die Schöffen ohne Entgelt tätig ſein müſſen. 
Doch iſt dem Gemeinderat die Möglichkeit gegeben, ſowohl 
dem Gemeindevorſteher, als auch den Schöffen gewiſſe 
Entſchädigungen zu gewähren. Artikel 47 handelt 
von der Vereidigung. Er wurde von der Kommiſſion 
zur Seite gelegt, bis die Regterung die Eidesformel feſt⸗ 
gelegt hat. 

Artikel 48 wurde dem Referenten zur genaueren For⸗ 
mulierung überreicht. Er handelt von den Funktionen 
des Gemeindevorſtehers oder deſſen Stellvertreters. 
Nach Artikel 51 iſt der Gemeindevorſteher berechtigt, ja, ſo⸗ 
gar verpflichtet, diejenigen Beſchlüſſe des Gemeinderats auf⸗ 
zuheben, die den Intereſſen der Gemeinde oder den allge⸗ 
meinen Staatsintereſſen zuwiderlaufen könnten. Inbeſſen 
hat der Gemeinderat das Recht, hiergegen Proteſt binnen 
14 Tagen einzulegen. Es ſcheint, daß auch dieſer Artikel zu 
manchem Zweifel verleiten wird. Man iſt veraulaßt, zu 

glauben, daß der Gemeindevorſteher bedeutend höher, als 
der Gemeinderat ſteht. Außerdem werden dem Gemeinde⸗ 
vorſteher durch dieſen Artikel Rechte verliehen, die die 
Urſache zu ſtändigen Streitigkeiten fein 
können. Der Regierungsentwurf ſah auch die Wahl von 
beruflichen Gemeinderatsmitgliedern vor. Hierüber han⸗ 
delte der Artikel 52 des Regierungsprojekts. Die Kom⸗ 
miſſion hat dieſen Artikel mit Rückſicht auf die ganze Idee 
der Selbstverwaltung geſtrichen. Desgleichen hat fie den 
Artikel 53, der von der Möglichkeit der Schaffung kollegialer 
Gemeindeämter handelte, fallen laſſen. 

Der folaende Teil des Regierungsproiekts führte den 
Titel „Beamten und Gemeindediener“. Der Titel wurde 
in „Funktionäre und Arbeiter“, was entſchieden 
demokratiſcher klingt, umgewandelt. Der Teil beſteht 
im Regierungsprojekt aus zwei winzigen Artikeln. Er 
wurde von der Kommiſſiomſogar in einen Artikel zuſam⸗ 


mengezogen. Außerdem hat auch hier die Kommiſſion etliche 


Anderungen vorgenommen. Nach dem Regierungsprojekt 
follten die Rechtsgrundlagen der Gemeindebeamten und 
Diener durch ſpezielle Rechtsvorſchriften geregelt werden. 
Das von der Kommiſſion in zweiter Leſung angenommene 
Projekt hat hier jedoch folgenden Wortlaut: „Die rets 
lichen Verhältniſſe der Funktionäre und Arbeiter der Ge⸗ 
meinden werden durch das Ortsſtatut geregelt.“ Ob. 
zwar die von der Kommiſſion angenommene Formel uns 
viel deutlicher dünkt, als das Regierungsprojekt, fo ſcheint es 
auch ihm an fachlichen Finger zeigen zu mangeln, 
und es wird gewiß hier ein weites Feld au freier Inter ⸗ 
pretation geöffnet. i 
Der nähte Teil, vom Ortsſtatut handelnd, regelt 
außerordentlich wichtige Angelegenheiten 
nämlich die Gemeinderechte, wie die Bereiche des 


Rechts und die Pflichten der Mitalieder, die in den Geſetzen 


und Statuten der höheren Selbſtverwaltungen nicht um⸗ 
ſchrieben worden find. Auf dem Wege des Ortsſtatuts 
können nur Gemeindeangelegenheiten über die Dauer des 
Rechts und die Pflichten der Mitglieder gegenüber der Ge⸗ 
meinde geregelt werden. Der weitere Artikel im Regie⸗ 
rungsprojekt Nr. 57, im Kommiſſionsproſekt Nr. 55 handelt 
non Strafen für die Mißachtung von Gemeindeverord⸗ 
nungen. Auch hier kam es zu ſehr lebhaften Diskuſſionen, 
weshalb der Artikel einer Unterkommiſſion zum 
weiteren Studium überantwortet wurde. Dieſer Artikel be⸗ 
itzt große Bedeutung, denn von feinen Beſtimmungen wird 
die Autorität der Gemeinde abhängen. Die nächſten 
Artikel handeln von der Beſtätigung und der Aufhebung des 
Ortsſtatuts. 
Der nun folgende Teil handelt vom Vermögen und 
von der Wirtſchaft der Dorfgemeinden. Ar 
tikef 59 ſpricht vom Anlagekapital der Gemeinden. 
Nach Artikel 60 kann das Anlagekapital der Gemeinde auf⸗ 
gehoben werden, wenn es durch einen gleichen Wert erſetzt 


. 


f 


Der neue Hausbeſitzer. 


Skigze von Margarete Heilmann. 
K (e verboten.) 


5 Brofeffor Becker ſtand vor der Staffelei. Er kniff das 
Tinte Auge zu, wiſchte mit dem Daumen an den Konturen, 


trat ein wenig zurück. 
»Mein!“ Er ſchüttelte den Kopf. „Ich weiß nicht, was 
das heute tft. Du Haft einen ganz anderen Ausdruck im 
Geſicht, als ſonſt.“ 

„Unangenehm oder angenehm, Vater?“ 

N weiß nicht recht. Jedenfalls paßt er nicht in dieſes 
Milieu, — in dieſe Herbſtſymphonie. Ich glaube, du ſiehſt 
heute 115 jugendlich aus, Liſa.“ 

„Na, höflich biſt du nicht gerade zu deinem Modell, 
Vater! Mit meinen zwanzig Jahren hab ich doch das gute 


r 


Raecht, noch jugendlich auszuſehen.“ 


Der Meiſter blickte fie wiederum prüfend an. „Es ſtimmt 
ſchon,“ beharrte er, „du biſt heut verändert. Ich wär ja 
damals, im Charlottenburger Park, gar nicht auf die Idee 
j Bild zu komponieren, wenn deine Augen 
nicht ganz anders geweſen wären. Als du neben der Bank 
ſtandeſt, mit dem Blick in die Ferne 
„Alſo laſſen wir's für heut. Vielleicht geht's morgen 
beſſer. Ich hab ohnehin was mit dir zu beſprechen.“ 

Becker wandte fiğ verſtimmt um. Er ahnte ſchon, um 
was es ſich handelte. „Es iſt ſehr ärgerlich! Jeder Tag, an 
dem ich nicht arbeite, iſt ein Verluſt. Du weißt ſelbſt, daß 
ich verdienen muß. Die Miete..“ 

„Das iſt's eben, worüber ich mit dir reden muß, Vater. 
Ich wollte nur nicht gleich früh damit anfangen, weil ich 
weiß, deine Stimmung...“ 

Er legte Pinſel und Palette fort. „Geldſachen natür⸗ 
lich?“ fragte er. 

Qija nickte ſchuldbewußt. „Seit fünf Monaten find wir 
die Miete ſchuldig. Seit du die große Rubens⸗Kopie ver⸗ 
kauft haſt.“ : 

„Heißt auf deutſch: Ich muß wieder kopieren.“ 

hne 1 kopieren wäre Spekulation.“ 
Na — aljo. Wenn du ſelbſt einſiehſt ...“ 

Sie ging zu ihm hin, zog ihn auf die wacklige Bank, die 
vor dem ungeheizten Ofen ſtand und ſtreichelte ihn wie ein 
Kind, das man beſänftigen will. „Freilich, Vater, aber wir 

nd nicht bloß die Miete ſchuldig, — auch unſere Beiträge 
für Warmwaſſer und für Reparaturen .., Wenn du ein 


wurde einer Unterkommiſſion anver⸗ 
traut. In den Anſätzen betreffend die Zahl der Gemeinde⸗ 


Porträt von der Verwaltersfrau 


ihm. 


wird. Im Artiker 61 wurde die Regierungsformel: „Die | 


induſtriellen Unternehmen der Gemeinden, die in deren 
eigener Verwaltung bleiben, müſſen, ſoweit dies möglich, 
nach kaufmänniſchen Grundſätzen geleitet werden.“ 
von der Kommiſſion in folgende Formel geändert: „Das 
Anlagekapital der Gemeinden muß ſo verwaltet werden, daß 
es das höchſtmögliche Einkommen ergibt, fofern 
ſeine Natur dies geſtattet.“ Ob dieſe Veränderung als eine 
glückliche bezeichnet werden kann, bleibt dahingeſtellt. Uns 
dünkt es, daß man falſch verfahren hat, als man dieſe 
Angelegenheit in zwei Artikel (nach Kommiſſionsprojekt Ar⸗ 
tikel 61 und 62) teilte. 

Über die Anleihen einer Gemeinde Handelt der 
nächſtfolgende Artikel. Hier wird die außerordentliche Be⸗ 
deutung der Inveſtitionsanleihen bervorgehoben. 
Die nächſtfolgenden Artikel, vom Budget der Gemeinden 
handelnd, ähneln denjenigen über das Staatsbudget. 

Wir werden bei Gelegenheit über die weitere Tätigkeit 
der adminiſtrativen Kommiſſion über die Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetze ausführlich berichten. 


“ 


Polniſche außenpolitiſche Fragen. 


Eine Rede des Außenminiſters Skrzynski. 


Warſchau, 24. Januar. In der geſtrigen Sitzung der 
Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten hielt Außen⸗ 
miniſter Graf Skrzyaski die feit langem erwartete 
außenpolitiſche Rede, in der er in der Hauptſache auf die 
Ergebniſſe der Helſingforer Konferenz, auf “oleng Bes 
ziehungen zu ſeinen Nachbarn, Rußland und Deutſchland, 
und zum Schluß auf den polnifh- Danziger Konflikt zu 
ſprechen kam. 

Die Ergebniſſe der 


Helſingforſer Konferenz 
faßte der Miniſter dahin zuſammen, daß man ſich dort über 
den Abſchluß eines Schiedsgerichtsabkommens geeinigt habe, 
auf Grund deſſen Streitigkeiten zwiſchen dieſen Staaten auf 
dem Wege des Schiedsſpruchs geſchlichtet werden ſollen. 
Außerdem wurden gewiſſe techniſche Angelegenheiten, Preſſe⸗ 
beſtimmungen im Falle einer feindlichen Propaganda gegen 
einen der an der Konferenz beteiligten Staaten ſowie Be⸗ 
ſtimmungen über den gegenſeitigen Eiſenbahnverkehr und 
Paßcrleichterungen behandelt. Schließlich einiote man ſich 
dahin, daß in den vier Staaten die eigenen Valuten amtlich 
notiert werden. j 
Die Beziehungen zu den Nachbarn 

ſtreifend ſagte Skrzynski, daß die Verhandlungen mit der 

chechoſlowakei über den Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages von beiden Seiten mit gutem Willen geführt 
würden. Dies könne man jedoch nicht von den Verhand⸗ 
lungen über ein Handelsabkommen mit Deutfhland 
ſagen. Man habe ſich hierbei auf einen gewiſſen modus 
vivendi bis zum 1. April d. J. geeinigt, und es beſtehe die 
Hoffnung, daß die weiteren Verhandlungen, die im Mär; 
ſtattfinden, zu einem günſtigen Ergebnis führen werden. 
Wenn es nach uns ginge, ſagte Skrzynski. wären wir im 
Rahmen der Möglichkeit für einen freien Verkehr zwiſchen 
Polen und Deutſchland. Was die Beziehungen Polens zu 
Rußland anbelangt, fo habe fih feit dem letzten Expofs 
im Seim (Anfang Dezember 1924) der Zuſtand in nichts ge⸗ 
ändert. Nach Anſicht des Miniſters wird Polen den Weg 
zu rechtlichen nachbarlichen Beziehungen finden. 

Im Anſchluß hieran gab Skrzynski ſeinem tiefen 
Schmerz aus Anlaß der letzten 


Vorgänge in Danzig 
Ausdruck, die die friedliche Arbeit Polens erſchütterten. Der 


Danziger Senat habe es für notwendig gehalten, ein fried⸗ 


liches Zuſammenleben mit Polen unmög zu machen, in⸗ 
dem er darauf hingewieſen habe, daß Polen in ſeiner Nach⸗ 
giebigkeit auf dem toten Punkt angelangt ſei. Wir ſind, ſo 
fuhr der Außenminiſter fort, dazu gekommen, daß die un⸗ 
zweideutigen Rechte, die ſich aus einem beiderſeitigen Abs 
kommen ergeben, von der anderen Seite als vollendete Tat⸗ 
ſache angeſehen werden, die Polen angeblich rechtlos be⸗ 
gangen hat, weil man die ſtrittige Angelegenheit anders 
auslegt. Der Danziger Senat habe das durch ihn unter⸗ 
ar ngis Abkommen für eine Streitfrage erklärt, Polens 

echt ſei jedoch durch Traktate anerkannt. Im Intereſſe 


der ganzen Welt fei es undenkbar, daß der Verſailler 


Vertragals eine Abſurdität angeſehen wird. Der 
Völkerbundkommiſſar und der Völkerbundrat ſtehe nicht als 
Wächter einer Steinkohle da, auf der ſich die polniſch⸗Dan⸗ 
iger Beziehungen und das Gleichgewicht des heutigen 

ropa ſtützt. Eine uns feindliche Propaganda habe die 
Welt in den Glauben verſetzt, daß Polen geringe Vorkomm⸗ 
niſſe ungeheuer aufbauſche. Deshalb will ich, 
Skrzynski, namens der Regierung erklären, daß dieſe kleinen 


Vorkommniſſe zu einer derartigen Erregung der polniſchen 


Allgemeinheit geführt haben, weil es Fälle gibt, in denen 


gemalt hätteſt, — ſie hat 
dir's doch fo nahegelegt, vielleicht. 

„Von der Perſon könnte ich nur eine Karrikatur malen. 
Sie reizt direkt dazu mit den animaliſchen Inſtinkten, die 
aus ihren Zügen ſprechen.“ i 

„Damit wär uns nicht gedient.“ 

„Und außerdem iſt mir's auch ganz 1. Mic ob der 
Ausländer, der dies Haus gekauft hat, meine Miete bekommt 
oder nicht, — der wird dadurch 4845 nicht ärmer!“ 

„Er iſt in Berlin, Vater. Geſtern kam ein Brief von 
Er will ſich heut ſeinen Mietern vorſtellen, hat die 
erwalterin mir geſagt. 

„Hu „ DR machſt einfach nicht auf, wenn es läutet, 


a 
Sie kannte dieſen Ausweg. Es war der übliche, bei dem 

der Vater ſich beruhigte, wenn läſtige Mahner drohten. 
„RIopft da nicht jemand? Guck mal durch's Loch. Aber 


geh leiſe! 
Sie ſchlich auf den Zehenſpitzen an die Tür. Erſchrocken 
faßte fie ſich an den Kopf. Das waren ja Züge, die fie kannte. 
„James Brown?“ fragte fie unſicher. 
ft der Meiſter zu Haufe?“ 

a, er war's: James, der beim Meiſter Unterricht ges 
nommen, der fie fo bft noch abends beſucht, der dann plötzlich, 
als ſein Vater geſtorben, nach Amerika zurück mußte. Sie 
dachte an den Abſchied von ihm, — den ſchweren Abſchied, — 
und an die vielen Briefe, die er ihr geſandt, und die ſie 
unbeantwortet gelaſſen. 

Mit zitternden Händen öffnete ſie. 

„Guten Morgen, Meiſter!“ Er ſchritt auf den verehrten 
Lehrer zu und ſchüttelte ihm lange die Hand. „All right?“ 

„Sprechen Sie deutſch!“ fuhr der alte Herr ihn an. 

James Brown lachte herzlich. „Schlechte Gewohnheit, 
dieſe Fremdworte! Entſchuldigen Sie!“ Er blickte Liſa an, 
die ſtumm da ſtand. „Wie iſt's Ihnen gegangen, ſeitdem wir 
uns nicht geſehen haben?“ 

„Schlecht, ſchlechter, am ſchlechteſten!“ ſagte der Künſtler. 
„Aber Sie ſehen wohl aus. Ihr Deutſch⸗Amerikaner ahnt 
ja nichts von dem Elend in der Heimat.“ 

„Fräulein Lifa, haben Sie denn keinen meiner Briefe 
bekommen? Die aus Frisco, meine ich.“ 
7 lun ge Mädchen wurde ganz blaß. Sie nickte. Doch 

e 


„Davon haſt du mir ja gar nichts erzählt!“ 

„Ja, Vater ... ich ... ich ... du weißt doch, es ging 
uns nicht gut. Und das einzugeſtehen, — das hätte wie 
Bettelei ... Ich wollte nicht antworten e 


— 


ſagte 


nn rc e 


f 


die Traktate und Abkommen feine Macht haben, 


und in denen ſich die Offenſive gegen den Geiſt und das 
Wort der Traktate richtet. Auf die Rechtslage zwiſchen 
Polen und Danzig eingehend, zitierte Skrzynski die Beſtim⸗ 
mungen des Verſailler Vertrages, der Pariſer Konvention 
und des in Warſchau abgeſchloſſenen polniſch⸗Danziger Ab⸗ 
kommens, auf die Polen ſeine Rechte in Danzig herleitet 
und gab der Erwartung Ausdruck, daß der Völker⸗ 
bundrat zu dieſer Frage eine grundſätzliche 
Stellung nehmen werde. . 


Generalkommiſſar Straßburger gegen den 
Völcerbundkommiſſar. 


Nach der Rede des Miniſters begann die Diskuſſion über 
die Anträge, die verſchiedene polniſche Parteien in der 
Danziger Angelegenheit eingebracht hatten. Hier zuf nahm 
der polniſche Generalkommiſſar in Danzig, Straß⸗ 
burger, das Wort. Nach feiner Anſicht hat der Völker- 
bundkommiſſar ſeine Kompetenzen überſchritten, und die 
polniſche Regierung hat aus dieſem Anlaß einen ſcharfen 
Proteſt an den Völkerbund gerichtet. Danzig berufe ſich 
darauf, daß in der Danziger Verfaſſung mehrfach der Aus⸗ 
druck „Staat“ gebraucht wird. Und auch die Pariſer Kon⸗ 
vention, die von Polen und Danzig unterzeichnet wurde, 
ſpreche von den beiden „Staaten“. Die Mehrzahl der deut⸗ 
ſchen, franzöſiſchen und polniſchen Rechtsgelehrten fei jedoch 
der Anſickht, daß Danzig zwar ein Staat ift. doch kein fon- 
veräner, daß er unter dem Schutze des Völkerbundes und 
unter dem Protektorat Polens ſtehe, da Polen die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Danzigs führe. Straßburger 
ſchloß ſeine Rede mit der Erklärung, daß Polen das Recht 
habe, einen Poſtdienſt in Danzig zu unterhalten. — 

s 


Der ehemalige polniſche Generalkommiſſar in Danato, 
Pluciüski, erinnerte an die Ausführungen des 
deutſchen Reichskanzlers Dr. Luther über die untere 
Weichſel. Es unterliege keinem Zweifel, daß es ſich hier um 
die Verbindung Oſtpreußens mit dem übrigen Reiche 
handele. und zwar durch Einfügung des Danziger Gebiets 
und des nördlichen Teils von Pommerellen. Mit dieſer 
Politik laufe die Politi? des Danziger Senats konform. 
Wenn Danzig, fo ſchloß der Redner, weiter vollzogene Tat- 
ſachen ſchafft. und uns unſere Rechte ſchmälert. fo können 
wir eben nicht anders antworten, als ebenfalls durch voll⸗ 


zogene Tatſachen. N 
Die weiteren Beratungen wurden auf Dienstag 
vertagt. r n 


Die Konſolidierung der volniſchen 
| Schulden in Ameriln. | 
Warſch 


an, 24. Januar. In der geſtrigen Sitzung bes 
ſchäſtigte ſich der Seim mit der Ratifizierung des 
polniſch⸗amerikaniſchen Abkommens über gie 
Konſolidierung der polniſchen Schulden in Amerika. Zu 
dieſem Thema nahm auch Miniſterpräſident Grabski das 
Wort. der erklärte, daß Amerika ſich oft für Polen ein- i 
geſetzt habe. Als es auf dem internationalen Foxum ſich 
darum handelte, Polens Rechte zu ſchmälern, habe Amerika J 
ſofort ſeine einflußreiche Stimme erhoben. Als Polen ſich $ 
infolge der Kriersvermüftunaen und der Lebensmittelnot 
in großen Schwierigkeiten befand. habe Polen von Amexika 
mehr Kredit erhalten, als von allen anderen Staaten, näm- j 
lich dopnelt fo viel. Jetzt, da es darum ging, unſeren Kredit 
zu regeln, ſei Amerika wieder eingeſprungen, und Polen 
Habe dadurch die Aßtragung feiner Verpflichtungen unter 
Bedingungen ermöglicht. die den jungen Staat in feiner wei⸗ 
teren Entwicklung nicht hemmen dürften. Der Miniſter⸗ 
präſident wünſchte dem amerikaniſchen Stante die beſte Ert- 
wicklung zum Wohle der ganzen Menſchheit. r 

Die Abgeordneten erhoben ſich bei dieſer Geleoenheit von 
ihren Plätzen. und es ſetzte ein ſtürmiſches Händeklatſchen 
ein. Der Geſetzentwurf wurde in zweiter und dritter 
Leſung angenommen. 

Die nächſte Sitzung findet am nächſten Dienstag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr ſtatt. 2 


D 


Deutſch⸗franzöſiſcher Garantievertrag? 


In gewiſſen diplomatiſchen Kreiſen in Paris wird davon 
geſprochen, daß Reichskanzler Luther die Abſicht hätte, den 
Abſchluß eines genenfeitigen militäriſchen Sarantievertrages 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich vorzuſchlagen. Über 
Einzelheiten des Planes iſt nichts bekannt. t 

Der „Petit Pariſien“ erinnert bei dieler Gelegenheit 
daran, daß bereits das Kabinett Cuno Frankreich einen 
ſolchen Pakt vorgeſchlagen habe. In Deutſchland iſt davon 
allerdings bisher nichts bekannt geweſen. YA 


„Hm.“ Brown hatte ſich erhoben. „Ich dachte, wir 
wären gute Freunde geweſen. Ich hoffte ſogar ... Wiſſen 
Sie noch, unſer Abſchied im Charlottenburger Park? Aber 
da — das ift ja die Bank?“ ſagte er und blieb überraſcht 
vor der Staffelei ſtehen. „Meiſter, das Bild kaufe ich.“ K. 
„Das Bild kommt nicht ins Ausland. Nicht mit meiner + 
Einwilligung.“ ; Á 
James hörte die warme Altſtimme und genoß fie wie 
etwas Köſtliches, lang Erſehntes. „Ich bitte aber um Ihre 
Einwilligung. Stellen Sie Ihre Bedingungen, Liſa!“ 
as Bild iſt noch unfertig“, erklärte der Künſtler. „Sie 
ſehen, ich arbeite an der Figur. 

„Ihre Bedingungen“, wiederholte der andere. 
„Es bleibt in Deutſchland.“ l 
„Einverſtanden. Und —2“ 
„Meinen Sie den Preis?“ Sie zögerte. 
Dir ich einen Vorſchlag machen.“ 

e. 


it i 

"Sehen Sie, Meifter, ich habe durch meinen Agenten 
dies Haus nur kaufen laſſen, weil ich erfuhr, daß Sie hier⸗ 
her gezogen ſind. Sonſt intereſſieren die hieſigen Miets⸗ 
kaſernen mich wirklich nicht. Es war das einfachſte Mittel, 
um Sie wiederzuſehen, — nachdem ich auf meine Briefe an 
Liſa keine Antwort bekommen habe. Jetzt habe ich drüben 
alles ſo weit in Schuß gebracht, daß ich nach Europa dampfen 
konnte. Nicht mehr als Kunſtjünger, lieber Meiſter ..“ 
Die Begabung war ja auch nicht hervorragend, das hab' 
ich Ihnen oft geſagt!“ i 

„Stimmt! Alſo diesmal komm ich“, er blickte zu Lifa hin, 
„um eine Filiale unſerer Bank hier aufzumachen. Ich habe 
eine hübſche Wohnung mitten im Grünen. Und was fehlt, 
das hol ich mir hier bei Ihnen, Meiſter ..“ 
E „eis wollen mich natürlich pfänden als neuer Hause 
eſitzer 
„Selbſtverſtändlich! Wer ſeine Schulden nicht bezahlt, 
gib: dem Gläubiger das Recht dazu. Wenn Sie mir aber 
gutwillig Ihre Tochter Lifa zur Frau geben..“ 
Er nahm Liſas Hand, ftreifte einen Ring über ihren 
Finger und preßte ſeine Lippen darauf. 
Der alte Herr riß die Augen auf. „Ja, wenn ſie ſich's 
gefallen läßt ...“ Und er ſah die Glückſeligkeit in Liſas 
Augen und das zärtliche Lächeln um ihre Lippen. „Alis 
Modell für die Herbſtſymphonie Hift du doch nicht mehr zu 
gebrauchen.“ 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 24. Jaunar 1925. 


Pommerellen. 


24. Jannar. 5 
Graudenz (Grudziadz). 


* In der nächſten Stabtverordneteuſitzung am Montag, 
26. d. M., ſoll u. a. Beſchluß gefaßt werden über einen An⸗ 
trag des Ausſtellungskomitees um Teilnahme der 
Stadt an den Garantiefonds der erſten Pommerelli⸗ 
ſchen Ausſtellung für Landwirtſchaft und Induſtrie. * 

d. Einführung. Am nächſten Sonntag findet nunmehr 
in der evangeliſchen Kirche die Einführung der new 
1 Alteſten und Mitglieder der Gemeindevertretung 


e. Zur Feier der fünften Wiederkehr des Tages der 
Beſitzergreifung unſerer Stadt waren einzelne Ge- 
bäude ſpärlich geflaggt. Donnerstag abend wurde ein 
8 veranftaltet, und um 2 Uhr nachmittags am 

Freitag erſchallten die Sirenen aller Fabriken und es fand 
ein Stillſtand aller Betriebe auf einige Minuten ſtatt. *. 

e Etwas von amerikaniſchen Liebesgaben. Von An⸗ 
3 aus den Vereinigten Staaten Nordamerikas er⸗ 

alten hin und wieder polniſche Staatsbürger Liebesgaben⸗ 
pakete. Während in anderen Staaten derartige Sen⸗ 
dungen an unterſtützungsbedürftige Perſonen zollfrei 
eingeführt werden dürfen, müſſen hier derartige Sendungen 
verſteuert werden. Vor etwa 14 Tagen erhielt ein älterer 
Rentenempfänger, defen Monatsrente 18 zl beträgt, ein 
Poſtpaket mit Liebesgaben aus Amerika und ſollte dafür 
100 31 Zoll zahlen. Da der Empfänger dazu nicht im⸗ 
ſtande war, konnte die Sendung nicht ausgehändigt werden, 
ſondern blieb bei der Poſt lagern. Der Empfänger machte 
nun eine Eingabe um Erlaß des Zolls, wurde aber ab⸗ 
ſchlägig beſchieden. Da täglich an Lagergeld 10 Groſchen be⸗ 
rechnet werden, verweigerte der Empfänger die Annahme der 
Sendung und beantragte Rückſendung. Der Beamte machte 
den Vorſchlag, von der Stadtverwaltung eine Beſcheinigung 
über Bedürftigkeit beizubringen und dann nochmals einen 
Antrag auf Zollerlaß zu ſtellen; wenn das Lagergeld auf 
5 #1 angemachſen märe, würde weiteres nicht berechnet. — 
Unter ſolchen Umſtänden ſind amerikaniſche Liebesgaben eine 
zweifelhafte Sache, und würden in manchen Fällen mehr 
Zoll koſten als ſie wert ſind. F 

A. Das Grundeistreiben auf der Weichſel war am Don- 
nerstag bereits ſtärker. Freitag gingen die Schollen ſchon 
ziemlich dicht. Wenn der Froſt anhält und ſtärker wird, 

dürfte das Eis noch einmal zum Stehen kommen. N 
Die Wochenmärkte werden außer mit Tannengrün 
und Bärlapp in letzter Zeit auch mit Zweigen von Hafel⸗ 
ſträuchern beſchickt. Die Blütenkätzchen ſind noch kaum 
ausgemachſen. geſchweige denn aufgeblüht und werden ſchon 
abgeriſſen. Natürlich können die Sträucher keine Früchte 
bringen, wenn die Blüten verloren gehen, aber auch die 
Bienen finden keinen Blütenſtaub, den ſie als erſte Nahrung 
für ihre Brut brauchen. Gerade der Hafelſtrauch iſt neben 
der Weide der erſte Blütenſtaubſpender und ſollte geſchont 
werden. ' * 
„ e. Die Ausfuhr von Schweinefleiſch nach Deutſchland iſt 
Mer eingeſtellt worden. Angeblich war die Zufuhr an 
chweinefleiſch in Berlin fo groß, daß ein ſtarker Preisrück⸗ 
lan eintrat. Infolge der Einstellung der Ausfuhr ift auch 
ereits ein bedeutender Preisrückgang bei den Mait- 
chweinen zu verzeichnen. Während die 8 
Ware bereits 68 at pro Zentner Lebendgewicht 
man heute nur noch 50 zl. Es werden aber größere 
Mengen Rinder geſchlachtet, und das Fleiſch wird 
nach Warſchau verſchickt. Obgleich das Gleis des Schlacht⸗ 
hausanſchluſſes bereits gelegt ift, kann die Fleiſchverladung 
irekt vom Schlachthof in den Waggon noch immer nicht er⸗ 
folgen. Die ausgeſchlachteten Tiere müſſen auch noch weiter 


Nach ſchwerem Leiden verschied Mittwoch Nacht 
3½ Uhr unſere treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter i 


Frau Marie Grante 


geb. Zinck 
im vollendeten 69. Lebensjahr. 
In tiefſtem Schmerz 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, Forgenbachſtr. 13. — Kö r., 
Heumarkt 2. — Ribnig / Mecklb. nigsberg Be, 
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Unterrich 
N poln. ⸗deutſch. Gien., 


Buchhltg., Landwirt 
Sachs. Cekretariat | 


Wir liefern zu günſtigſten 


Düngemittel 
Futtermittel 
Kohlen. 


Wir kaufen: 


23676 
run, 


Vir. Berger, 
Zeglarsfa . 


‚Getreide: 
Wolle. 


Laengner & Illgner, 


Toruń, Cheiminska 17, l. 
Telefon Büro 111, 139, Lager 639. 24525 
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A. Dittmann, ©. m. b. H., 
Bromberg, Wilhelmſtraße 16. 
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leiſcher tüs bele l 
wicht zahlten gibt rend der dritte Y 


Preiſen u. Zahlungsbedingungen: 8 
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Landesprodukte jeder Art 


1.70 m. zugfeſt u. ge⸗ 

und, gibt ab 

lie, Wielka Ztawies, 
a pow. Toruń. 


eogi. dnima 


d. Pferde übernimmt, 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung mit Scharwerkern. 12: 
Pann Krüger, Starn 


Alle Poſtanſtalten 


in Poſen und Pommerellen nehmen 
noch Beſtellungen auf die 


Deutſche Nundſchau 


an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 


Abonnementspreis für Februar 3,11 Ztoty 
einſchließlich Poſtgebühr. 
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vom Spediteur auf Rollwagen zum Güterbahnhof befördert 
werden. 4 * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Von vielen Seiten tft der Wunſch aus⸗ 
geſprochen worden, die mit großem Erfolge gegebene Operette 
„Die Frühlingsfee“ noch einmal an einem Mittwoch zu geben, 
da viele Theaterbeſucher die Aufführungen Sonntags nicht be⸗ 
ſuchen können. Dieſem Wunſche iſt die Theaterleitung nachge⸗ 
kommen und hat für nächſten Mittwoch, den 28. d. M., eine 
Wiederholung der „Frühlingsfee“ angeſetzt. (1548 * 

Der M.⸗G.⸗B. „Melodia“ beabſichtigt am 14. Februar in ſämtlichen 
oberen Räumen des Hotels „Goldener Löwe“ ein Mas kenfeſt 
unter der Deviſe „Karneval in Venedig“ zu feiern. Der 
Feſtidee entſprechend werden die Räume von unſeren einheimi⸗ 
ſchen Künſtlern ausgeſtattet und ſprechen alle Anzeichen dafür, 
daß auch dieſes Maskenfeſt der „Melodia“ fiğ würdig den bis⸗ 
herigen Feſten anreihen wird. (1549 „ 


— o 


Thorn (Toruń), 


= Die Abichluh-Neifepräfnng am hieſigen ſtaatlichen 
deutſchen Gymnafinm findet am Freitag, 6. Februar, 
ſtatt. Ihr werden ſich diesmal nur zwei Oberprimaner 
unterziehen. Mit den ſchriftlichen Prüfungsarbeiten wurde 
1 Mittwoch begonnen; ſie dauern bis Montag eitis 

bließlich. , 

E Preisunterihiche. Wie uns von verſchiedenen Seiten 
mitgeteilt wird, werden von den Automobildroſchken 
in Thorn Preife gefordert, die fo gewaltige Unterſchiede anf- 
weiſen, daß eine Abhilfe unbedingt angebracht erſcheint. 
Während man früher, als die Autodroſchken neu eingeführt 
waren, für eine Fahrt vom Staromiefski Rynek (Altſtädt. 
Markt) nach dem auptbahnhof bis zu 5 Perſonen nur 2,50 zt 
zu zahlen brauchte, kommt man jetzt im allgemeinen nicht 
unter 4,50 zi davon. Für eine Nachtfahrt vom Hauptbahn⸗ 
hof nach dem Nowomiefski Rynek (Neuſtädt. Markt) berech⸗ 
nete neulich ein Chauffeur den vier Inſaſſen 8 — acht — zt, 
dabei eingerechnet 50 gr. Brückengeld. Um dieſelbe Uhrzeit 
fuhr ein anderer Chauffeur drei Perſonen vom Hauptbahn⸗ 
hof nach bem e Markt, wo zwei ausſtiegen wäh⸗ 


gezahlt zu werden. Man muß 
annehmen, daß der eigentliche Fahrpreis nur 4 at betrug, 
während die 50 gr für Brückengeld zu bezahlen waren. Die 
Fälle, in denen ſolche gewaltigen Preisunterſchiede feſtge⸗ 
ſtellt wurden, laſſen ſich noch bedeutend vermehren. Daher 
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IE Wir empfehlen!!! 


Gemüse-Konserven: Pilzkonserven: 


Harricots verts ampignons 


Morchein 
Erbsen, W Steinplize 
1 sehr tein e 
Erbsen und Karotten 
arotten, ganz 
ten, santero — Dbstkonserven; 
Gem. Gemüse n 
I f rschen 
Senmabonnen Fame desen 
Brechbohnen n 
Teltower Rübchen Pfirsiche 
Grünkohl Aprikosen 
Sellerie in Scheiben Pflaumen 
Blumenkohl gem. Früchte 
Kohlrab i califa Ananas 
Artischockenböden „ Pfirsiche | 


in ½ und ½ kg-Büchsen zu 
den billigsien Preisen. 


Dom delikatesów i towarów kolonialnych 


dawn. L. Dammann & Kordes T.z o.p. 
Stary Rynek 32 TORU N Telefon Nr. 51 


5iährigen Oldenb. 


Yappiwallac Pfaff⸗Nühmaſchinen, 


Fahrräder u. Zentrifugen 


Reparaturen aller Syſteme — 40⸗jähr. Praxis 
A. Renné, Toruń, Piekary 43. 24660 


Klavierſtimmungen] Suche zur ſofortigen 
u, Reparaturen an Wia» 8 tägl. einige 
ninos, Flügeln, Harmo. Hundert Liter 
niums werd. ſachgemäß ù 

Klavierſtimmer u. Milch. 
Inſtrumentenmacher 


ausgef. Nehme auch 
Karol Schulz, Torun, Angebote erbitte unt. 


15˙4 


Suche zum 1. 4. 25 


Ueberlandarbeiten an. 


ſtraße) 16, 1 Tr. 


1962 1542 Wallis, Torun. 1539 


À den Wagen noch bis zum Stadt⸗ 
park benutzte. Aut pieter pebentend Tänaeren, Strecke brauch⸗ 
“ten insgefämt nur 4,50 z 
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$?" San. 
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erteilt 
polnisch. u. deutſch. Stenographie, in polniſch. 
u. deutſch. Sprache, verſchied Rechnungsarten, 
Nachhilfeſtunden im Franzöſiſch. u. Engliſch. 
Anfertigung von Steuerreklamationen und 
ſe ge Geſuchen zu günſtigen Bedingungen. 


Szoſa 38, II. 


Zuaimer Waſſerſalzgurle 


in Original⸗Fäſſern zu 40 kg, ca. 400 Stu 


Dom delikatesów i towarów koloniainych 
orui, peat. Nozgarty.| Komanoweliego (Hof: W. 1012 an Mute, Erb. dawn. L, Dammann & Kordes I. 20, p. 
32 Torun Telef 


kann allen denjenigen, die eine Autodroſchke zu benutzen 
gezwungen ſind, nur geraten werden, ſich unbedingt vor 
Antritt der Fahrt über den Fahrpreis mit dem Chauf⸗ 
feur zu einigen, um ſich vor unliebſamen Überraſchungen zu 
ſchützen. Andernfalls wird man gut tun, ſich die Nummer 
des Droſchkenautos zu notieren und an behördlicher Stelle 
Beſchwerde einzureichen. e 
Von der Weichſel. Der Waſſerſtand iſt weiter zurück⸗ 
gegangen und betrug Freitag früh 0,99 Meter über Normal. 
Das Eistreiben hat an Stärke zugenommen. Die Schollen 
bedeckten am Freitag die ganze Strombreite und gewährten 
im hellen Sonnenlichte einen wunderſchönen Eindruck. Die 
Dampferfähre verkehrt noch. x Fr 

+ Thorner Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt 
war ſchwächer als ſeine Vorgänger beſchickt. Beſonders fiel 
das Fehlen der Gärtnerſtände auf. Sehr ſtark angeboten 
waren Eier, von denen es die Mandel bereits zu 1,75 zl gab. 
Butter koſtete 1,80—2 zl. Gut beſchickt war auch der Ge- 
flügelmarkt, der unveränderte Preiſe aufwies. An Süd⸗ 
früchten gab es beſonders viel Apfelſinen, die guten Abſatz 
fanden. An verſchiedenen Stellen waren hübſche Tannen⸗ 
kränze mit Papierblumen angeboten. de 

+ Den Arbeitern in den Gas: und (Elektrizitätswerken, 
die nach dem Streik am Mittwoch die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen hatten, iſt eine Lohnzulage von 30 Prozent 
bewilligt worden. $ * 

+ FFalſches Metallgeld. In einem hieſigen Café vers 
ſuchten zwei Gäſte, den Kellner mit unechten Zweizloty⸗ 
münzen zu bezahlen. Der Kellner merkte aber die 
Fälſchung und benachrichtigte die Polizei. Den „Kunde!“ 
gelang es aber, noch rechtzeitig zu verduften. PRN NA 
) + Fener. Auf dem Güterbahnhof Thorn⸗Mocker 
entſtand am Mittwoch ein Brand. Es brannte Benzol, 
das aus einem Tankwagen ausgefloſſen war. Die Feuer 
wehr kam gerade noch zur rechten Zeit, um ein größeres AT 
Unglück zu verhüten. Es wird angenommen: daß das Feuer i 
durch unvorſichtiges Umgehen mit Streichhölzern oder 
Zigaretten entſtanden iſt; der Täter iſt noch nicht er⸗ 
mittelt. . wk 

* Berent (Koszierzyna), 23. Januar. Seitens der hieſis 
gen Kreisverwaltung iſt die Errichtung eines 
größeren Kaufhauſes beſchloſſen. Es follen darin verse 
ſchiedene Abteilungen gebildet werden. So für den Betrieb — 
einer Reſtauration (Klub), dann für Kolonialwaren und 1 
andere Konſumartikel, für Gegenſtände des täglichen Be⸗ 
darfs und für Kleiderſtoffe. Im Monat Juli erhofft man 
mit dem ganzen Bau fertig zu ſein, ſo daß der ganze Be⸗ 
1158 darin ſchon im kommenden Herbſt eröffnet werden 
ann. 

* Brieſen (Wabrzezuo), 22. Januar. Ein ſchwerer 
Jagdunfall hat in Schönbrod bei Briefen ein Men» 
ſchenopfer gefordert. Dort hatten zwei Dorfbewohner 
beſchloſſen, auf die Jagd zu gehen. In ihrer Geſellſchaft 
befand ſich ein Beamter aus Thorn. Als die drei aus dem 
Haufe heraustraten, entfiel dem Thorner Jagdgaſte das Ge⸗ 
wehr. Hierbei löſten ſich zwei Schüſſe. Sie trafen einen der 
drei Jagdgenoſſen. einen gewiſſen Wierzbowski, fo unglück⸗ 
lich, daß er eine halbe Stunde nach ſeiner Einlieferung in 
das Krankenhaus verſtarb. Der Verunglückte hinterläßt 
acht Kinder. i k 
-C Guim (Chelmno), 23. Januar. In dieſen Tagen ver⸗ 
ftarb der Stadtrat Geiger, eine der bekannteſten Per- 
ſönlichkeiten aus deutſcher Zeit. Der Braumeiſter Höher! 
kam vor langen Jahrzehnten als Leiter der Brauerei nach 
Grubno. Mit feinen Erſparniſſen konnte er ſich hier eine 
kleine Braueret kaufen. In dieſer mar bis dahin, mie in den 
meiſten oſtdeutſchen Städten, nur das einfache Braunbier 
hergeſtellt worden. Höcherl, ein Bayer, richtete die kleine 
Brauerei nun zur Herſtellung des ſtärkeren bayeriſchen 
Lagerbieres ein; das neue Bier fand Anklang und das 
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"Die deutſche Bühne in Torun T. z. 


veranſtaltet ihr diesjähriges wiederum auf das 4 
Großartigſte vorbereitetes Bübnen fel als 7 


Kirſchblüten⸗Feſt 


im Lande der aufgehenden Sonne 


‚am Sonnabend, den 7. Februar 1925. 
in ſämtlichen Räumen des „Deutſchen Heims PiN 
Die Teilnehmer verfammeln ſich daſelbſt um 8 Uhr aben 
Erwünſcht ift das Erſcheinen in dem Feſtchaxakter entſprech 

den Koſtümen. Der europäiſche Luxusdampfer „Nadionopplis 
bootet feine abendländiſchen Naflaniere (Diplomaten, ' 
reifende, Forſcher, Kaufleute ꝛc. al. Nation.) um dieſelbe Zeit aus 
Dieſe verſammeln fich ſodann im gr. Saale d. Geſandſchaft des $ 
Staates „Apfelſinien“ bei den Klängen der ſtarken Bordkapelle. 
Unter fachkundiger Führung erfolgt dann die Beſichtigung der 
im vollſten Blütenſchmuck prangenden Kirſchgärten, der Opium⸗ 
öhlen, Teeſtuben uſw. Gelegenheit zum Beſuch des inter⸗ e 
nationalen Kabaretts „Obſcuria“ mit ſeinem Weltſtadt⸗Rieſen⸗ 
programm iſt auch geboten. — Für eritllaifige Verpflegung 
in den vielen Kuli⸗Küchen vorgeſorgt. — Ein beſonderes Er⸗ 
eignis ift das Erſcheinen des Prinzen Ru⸗Mfutſchi mit großem 
Sofltaat, dem zu Ehren Nationaltänze ftattfinden, Nach ſeinem 
Erſcheinen beginnt der große Geſandtſchaftsball. Im Intereſſe 
der diplomatiſchen Geheimhaltung können weitere Einzelheiten 7 
des Feſtes nicht verraten werden. n 
niere Mitglieder, Freunde und Gönner erhalten beſondere 
ſchriftliche N gegen deren Vorzeigung ſie ihre Ein⸗ 
trittskarten in den beiden dort genannten Geſchäften im Vor⸗ 
verkauf erhalten. 1396 
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Privatunterricht „ achz möbt Zimmer 


ruhig u. behaglich, zu 
in Buchführung, Korreſpondenz, in dern Bf. A. 21910 a. 


Ann.⸗Exp. Wallis. 1548 


Nulſche Sühne 


n Torun T. 3. 
Sonntag, d. 25. Jan., 

nachm. 2%) ue ie 
Ermäßigte reise! 
Auf vielſeitig. Wunſch! 


örfenfiher. 


Schwank in 3 Alten. 
Vorverkauf Buchhdig. 

Steinert Nil, proita . 
Tages laſſe ab 2 Uhr. 


ela Wisniewska, Toruń, Cyelminsla 
Halteſtelle der Straßenbahn. 


n 
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Inhalt (10/14 em lang) gibt ab 1541 


Stary Rynek on 51. 


Unternehmen wurde von Jahr zu Jahr vergrößert. Mitten 
iu feinem Schaffen verſtarb Höcherl und hinterließ das 
Unternehmen ſeinen Kindern und ſeiner Witwe. Letztere 
verheiratete ſich mit dem Braumeiſter Geiger, und dieſer 
verſtand es, das Unternehmen fo zu erweitern und zu mo⸗ 
derniſieren, daß dieſes mit zu den leitenden Brauereien Dit: 
deutſchlands gehörte. 
Unternehmen an und machte daraus eine Aktiengeſellſchaft. 
Ein Teil der Aktien blieb in den Händen der Familie 
(Höcherl, und Geiger blieb techniſcher Direktor der Brauerei. 
Auch nach dem Tode der Frau Höcherl blieb der jetzt Ver⸗ 
ſtorbene weiter in dem Unternehmen tätig, wenn er auch 
. ‚feine führende Stellung eingebüßt hatte. In der Verwal⸗ 
tung der Stadt war Geiger lange Jahre als Ratsherr 
tätig. Er hat ein Alter von 77 Jahren erreicht. 
i er Guim (Chelmno), 22. Januar. Bei 7 Grad Eelfius 
unter Null war der geſtrige Mittwochswochen markt 
nicht ſehr beſchickt, daher hatten auch die Preiſe für Butter 
und Eier ſteigende Tendenz. Während am Sonnabend⸗ 
wochenmarkt Butter 1,40—1,70 brachte, wurde heute 1,70—2 
‚verlangt, aber es wurde nur vereinzelt gekauft. Die Mandel 
Eier koſtete 2—2,30, Glumſe 40—50. Von Fiſchen wurden 
nur Hechte mit 1,20—1,50, Breſſen 80—1, Plötze 50—60 und 
friſche Heringe mit 60 gr angeboten. Geflügel war wenig 
vorhanden; Hühner 250—4, Paar Tauben 1,50, Puten 6—8, 
geſchlachtete Enten Pfund 1—1,20, Gänſe 80—1, Fettgänſe 
1.201,30. Schweinefleiſch 70—90, Rindfleiſch 60—80, Kalb: 
leiſch 70, Hammelfleiſch 60—70. — Zu einem halbjährigen 
Ausbildungskurſus trafen im Laufe der vorigen 
Bode gegen 500 Offiziere der Infanterie aus allen 
‚Garnifonorten der ganzen Republik ein. Sie bewohnen die 
e der neuen Infauteriekaſerne in der Nähe 
des Bahnhofs und werden auch dort verpflegt. Die Ver⸗ 
heirateten laſſen meiſtens ihre Frauen nachkommen, die dann 
zum Teil in den Hotels wohnen, aber auch bei den Bürgern 
möblierte Wohnungen mit Küchenbenutzung beziehen. — Der 
Lehrer Czekula in Drzonowo ſchickte den unverheirateten 
Arbeiter ielinski von dort mit einem Pelz im Werte von 
300 zt nach Lißewo zum Ausbeſſern. Den Arbeiter und den 
Pelz at er bis heute nicht wiedergeſehen. — Aus ſeinem 
Wäldchen wurde dem Beſitzer Otto Schilling in Adlig Waldau 
eine Kiefer im Werte von 80 zt abgeſägt und ge- 
ſtohlen. Die Polizei ermittelte bald den Dieb und konnte 
dem Beſtohlenen ſein Eigentum wiedergeben. 

* Dirſchau (Tczew), 23. Januar. Wegen Offen⸗ 
Haltung der Geſchäfte über die Polizeiſtunde 
von 6 Uhr abends hinaus haben hier bereits mehrere Ge- 

werbetreibende aus der Lebensmittelbranche polizeiliche 
Borladungen betr. Aufnahme eines Protokolls er⸗ 
halten. Es handelt ſich in den meiſten Fällen um eine zu 
ſpät erfolgte Schließung von einigen Minuten bis zur 
Viertelſtunde. 

* Gdingen (Gdynia), 22. Januar. Im jetzt abgelaufe⸗ 
nen Jahre wurden rund 30 überſeeſchiffe im Gdinger 
Hafen gezählt. Im Jahre 1922 waren es nur zwei Han⸗ 
delsſchiffe, die Gdingen anliefen. Vorwiegend luden fran⸗ 
zöſiſche Schiffe, daneben auch einige däniſche und ſogar deut⸗ 
ſche Schiffe. Verladen wurden Wanderarbeiter für Frank⸗ 
und Holz, während Kraftwagen und künſtlicher Dünger ge⸗ 
löſcht wurden. Eine ſtärkere Belebung erwartet man von 
dem bevorſtehenden Ankauf eines ſtarkmotorigen Schleppers. 
Fude- 4925 werden 250 Meter einer betonierten Kaimauer für 
die Ladetätigkeiten freigegeben werden, 1926 etwa 660 Meter. 
Für die Ausfuhr dürften ſpäter in erſter Linie Holz, Kohle 
und Naphtha in Frage kommen, während Baumwolle und 
Tabak die hauptſächlichſten Einfuhrwaren werden dürften. 

h Górano, Kr. Strasburg, 22. Januar. Seit Neujahr 
geht hier der Roggenpreis ſchnell in die Höhe. Auf 
dem letzten Wochenmarkte koſtete der Zentner bereits 
13.50—14 zl. Seit der letzten Ernte ift der Preis um etwa 
180 Prozent geſtiegen. — Die Breije für Maſtſchweine, 
die infolge der Fleiſchausfuhr geſtiegen waren, ſind in den 
letzten Tagen weſentlich gefallen, ſo daß die Preisſteigerung 
nur von kurzer Dauer war. Für fette Schweine werden 
jetzt nur noch 30—35 31 (Zeutner) gezahlt. Die Preiſe find 
alſo um die Hälfte gefallen. Der Preisſturz iſt für die Laud⸗ 
wirtſchaft ein ſchwerer Schlag; denn bei den geſteigerten 
Getreidepreiſen iſt eine Schweinemaſt nicht mehr lohnend, 
vielmehr nutzlos fortgeworfenes Geld. Nur die Ferkel⸗ 
preiſe ſtehen zurzeit noch feft. Abſatzferkel koſten 25—80 zt 
das Paar. — Da die Erträge an Stroh aus der letzten Ernte 
ſehr gering ausgefallen find, macht ſich ſchon jetzt in der 
Landwirtſchaft, insbeſondere bei den kleineren Landleuten 
der Strohmangel unangenehm bemerkbar. Die Stroh⸗ 
vorräte ſind oft derart gering, daß ſie ausſchließlich zu 
Futterzwecken genommen werden mifen; als Streumaterial 
dient in vielen Fällen Baumlaub u. dal. m. Infolge der- 
vermehrten Nachfrage ziehen die Strohpreiſe an. 

et Tuchel (Tuchola), 23. Januar. Die Oberförſterei 
Wofiwoda hieſigen Kreſſes hatte einen Holztermin in 
Rittel, Kreis Konitz, anberaumt, da die Oberförſterei Nittel 
über keinen, oder doch nur geringen neuen Einſchlag ver⸗ 


Bald kaufte das Großkapital das 


fügt. Zum Verkauf gelangten 500 Raummeter Kiefern⸗ 
kloben und 500 Raummeter Rundholz, ſowie Aſt⸗ und 
Strauchhaufen. Obwohl Händler zum Verkaufstermin zu⸗ 
gelaſſen waren, wurden die Taxpreiſe — 5.50 zi für Kloben 
und 4 zi für Rundholz — nicht geſteigert. 
* Vandsburg (Wiecbork), 22. Januar. Nach einer Be⸗ 
kanntmachung des Juſtizminiſters im Geſetzblatt wird mit 
dem 1. Februar das im Bereich des Kreisgerichts Konitz und 
zum Bezirksgericht Konitz gehörende Friedensgericht 
in Vandsburg aufgehoben und mit dem gleichen Tage in ein 
Schöffengericht umgewandelt. 


Zn Trotzkis Abſetzung. 


Die durch die Zentralkommiſſion der Kommuniſtiſchen 
Partei erfolgte Abſetzung Trotzkis kann unter Umſtänden 
eine Bedeutung gewinnen, die über die Grenzen Rußlands 
weit hinausreicht. Es ift gar keine Frage, daß Trotzki als 
Volkskommiſſar für Heer und Marine, das heißt als oberſter 
Befehlshaber dieſer wichtigſten Machtmittel Rußlands, eine 
Machtvollkommenheit in ſeinen Händen vereinigte, die die⸗ 
jenige ſeiner Amtsgenoſſen erheblich überſtieg. Die Gründe, 
die feinen Sturz herbeigeführt haben, find heute noch wie 
ſo manches andere in Sowjetrußland mit einem dichten 
Schleier umgeben, jedoch liegt die Annahme nahe, daß der 
Mann den anderen Paxteibonzen wegen feiner Machtfülle 
gefährlich zu werden drohte, ſo daß ihnen ſeine Kaltſtellung 
nötig erſchien, bevor es dazu zu ſpät war. Wie erinnerlich, 
gab es ſchon vor einiger Zeit ſehr draſtiſche Differenzen 
zwiſchen Trotzki und einer der Parteigrößen, wobei das 
Militär ſo energiſch für Trotzki Partei nahm, daß es zu 
offenem Kampfe gegen Trotzkis Widerſacher überging, Kafer- 
nen demolierte und den Regierungskommiſſar, der gegen 
Trotzki entſandt worden war, einfach gefangen ſetzte. Dieſer 
Zwiſchenfall ſcheint in dem Zentralkomitee der Partei dem 
Faß den Boden ausgeſchlagen zu haben, ſo daß man zu 
offenem Angriff gegen den Gegner überging, deſſen Ver⸗ 
nichtung wohl ihon lange im Stillen beſchloſſene Sache war. 

Es fragt ſich nur, ob Trotzki ſich dem Beſchluß des 
Zentralkomitees fügen wird; ſein Verteidigungsſchreiben an 
das Zentralkomitee — er wohnte perſönlich der Sitzung des 
letzteren nicht bei — in dem er erklärt, daß er die Partei⸗ 
diſziplin anerkenne, ſpricht dafür, aber vermutlich iſt dies 
nur ein taktiſches Manöver, um Zeit zu gewinnen. Er hofft 
vielleicht, ebenſo wie nach feiner eriten Kaltſtellung, in Kürze 
auf feinen Poſten zurückkehren zu können. Daher der unter- 
würfige Ton ſeines Schreibens. Sollte ſich ſeine Hoffnung 
nicht erfüllen, dann ſcheint uns Trotzki nicht der Mann zu 
fein, der ſich widerſtandslos in die Wüſte ſenden läßt. 

Welche Bedeutung man der Kaltſtellung Trotzkis in der 
internationalen Politik beimißt, geht daraus hervor, daß 
ſich die große politiſche Preſſe des Auslandes eingehend 
damit beſchäftigt. So ſchreibt die Berliner „Voſſ. Ztg.“: 

„Bedeutet die Abſetzung Trotzkis als Kriegsminiſter und 
oberſter Chef der ruſſiſchen Armee einen ähnlichen Vorgang, 
mie der Streit der Diadochen nach dem Tode Alexanders des 
Großen? Iſt unter den Erben Lenins ein Kampf im Gange, 
der in ſeinen Auswirkungen das Gebäude der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Macht erſchüttert und das vollbrinat, was von außen 
und von unten her immer mißlungen iſt? Iſt Trotzki der 
Mann, um den Fehdehandſchuh aufzunehmen und, etwa ge- 
ſtützt auf Teile der Armee, feinen Willen durchzuſetzen?“ 

Es iſt ſchwer, ja unmöglich, ein zutreffendes Urteil über 
das zu fällen, was in Rußland wirklich vorgeht. Die ruſſi⸗ 
ſchen Machthaber beklagen ſich häufig über die falſchen Ur⸗ 
teile, die im Ausland über die ruſſiſchen Verhältniſſe ver⸗ 
breitet ſeien Aber daß ſelbſt die wildeſten Gerüchte 
über Rußland nicht ganz ohne Echo bleiben, das iſt doch in 
erſter Linie eine Folge der ruſſiſchen Zuſtände ſelbſt. 

An ſich iſt die Nachricht von der Amtsentſetzung Trotzkis 


keine üüberroſchung. Seit Monaten hört man, daß der mäch⸗ 


tige Mann, deſſen Beliebtheit in der Arme allgemein als 
außerordentlich groß bezeichnet wird, auf einen anderen 
Bolten abo⸗ſchoben werden fol. Als Begründung wurde 
meiſt ſein Geſundheitszuſtand angeführt, der tatſächlich zu 
wünſchen übrig läßt. Die jetzige amtliche Mitteilung iſt des⸗ 
halb auch wehr durch ihre Form und Faſſung bedeutſam, als 
durch ihren Inhalt. 

Dieſe Faſſung iſt für bolſchewiſtiſche Verhältniſſe unge⸗ 
wöhnlich vorſichtig. Der proviſoriſche Charakter der jetzigen 
Entſch⸗idung wird fo ſtark unterftrihen, daß man den Ein⸗ 
druck gewinnt, als ſeien die bolſchewiſtiſchen Machthaber 


nicht ganz ſicher, wie der Anhang Trotzkis auf deſſen Aus⸗ 


ſchaltung reagieren werde. Man will ſich offenbar alle Mög⸗ 
lichkeiten offenhalten. Und Trotzki ſelbſt ſcheint, wie ſchon 
früher bei ähnlichen Zuſammenſtößen mit der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Orthodoxie. ein Verfahren einzuſchlagen, das durch 
2 und Ausweichen einen entſcheidenden Bruch ver⸗ 
meidet. i i 

So ift es das Wahrſcheinlichſte, daß irgendein Arrange⸗ 
ment getroffen wird, das die Gegenſätze notdürftig über⸗ 


brückt und Trotzki die Möglichkeit lätzt, den Waffengang 
wieder aufzunehmen, wenn die Stunde erſcheint. Eine ge⸗ 
waltſame Zuſpitzung wäre offenbar für beide Gruppen ver⸗ 
hängnisvoll. Eine wirkliche Verſtändigung aber kann eben⸗ 
falls als ausgeſchloſſen gelten. Trotzki hat nie zu den eigent⸗ 
lichen Bolſchewiſten gehört, ſondern hat parteipolitiſch eine 
gewiſſe Mittelſtellung eingenommen. Das Mißtrauen der 
Partei⸗„Bonzen“ gegen ihn iſt unausrottbar, und er ſelbſt 
iſt doch wohl zu weitblickend, um die Methoden, mit denen 
die bolſchewiſtiſchen Machthaber jede Oppoſition unter⸗ 
drücken, für das Ende aller Dinge zu halten. So wird die 
Entfernung Trotzkis zunächſt wohl keine weitreichenden 
Folgen haben. 

Auch die engliſchen Blätter nehmen in ausführ⸗ 
lichen Artikeln zu der Abſetzung Trotzkis Stellung. 
„Times“ ſchreibt, alle Zeichen von Unzufriedenheit wür⸗ 
den jetzt in Sowjetrußland als Trotzkismus gebrandmarkt, 
vielleicht werde es den Sowjetführern möglich ſein, wie ſo 
manche Kriſe in der Vergangenheit, auch die gegenwärtige 
landwirtſchaftliche Kriſe zu überwinden. Für das Ausland 
aber werde es intereſſant ſein, zu ſehen, wie die bolſche⸗ 
wiſtiſchen Orgauiſationen nach dem Verſchwinden ihrer 
beiden Hauptführer Lenin und Trotzki weiterarbeiten wer⸗ 
den. „Morninpoſt“ führt aus, im DEE der euro⸗ 
päiſchen Ziviliſation fet es vielleicht als befriedigend zu 
verzeichnen, daß das Triumpirat Kamenew. Stolin, Sinow⸗ 
jew den Kampf gegen Trotzki begonnen habe, weil es klug 
genug war, zu erkennen, daß die Vergangenheit vorüber 
ſei und daß die einzige Hoffnung der Sowfetunion in Ver⸗ 
einbarungen mit den Kräften liege, die mächtiger ſeien, als 
die vom Bolſchewismus losgelaſſeuen Kräfte. 

„Daily Chronicle“ ſchreibt: Die letzten Ereig⸗ 
niſſe wieſen keineswegs auf eine Schwächung der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Oligarchie hin, ſondern zeigten eher das Gegen⸗ 
teil. aber ſie ließen vermuten, daß die Ideen und die Per⸗ 
ſönlichkeiten dieſes Süſtems zuſammenſchrumpften. Es fci 
der Fluch jedes abſolutiſtiſchen Syſtems. daß es aus 
Mangel an Geſchmeidigkeit und aus Unfähigkeit zum Fort⸗ 
ſchritt ſchließlich zuſammenbreche. 


Kleine Nundſchau. 


* Folgen einer Flucht aus dem Harem. London, 
14. Januar. Wiederum ſteht ein orientaliiher Potentat im 
Mittelpunkt einer Aufſehen erregenden Kriminalgeſchichte, 
die in Bombay ſpielt. Der millionenreiche Kaufmann 
Abdul Kadir Bawla fuhr geſtern mit einem enaliſchen Be⸗ 
gleiter im Automobil. An ihrer Seite befand ſich eine be⸗ 
rühmte indiſche Schönheit. Der Kaufmann und ſein Be⸗ 
aleiter wurden von vermummten Männern ermordet. Eng⸗ 
liſche Offiziere, die dem Kaufmann zu Hilfe kommen wollten, 
wurden angeſchoſſen und einer verwundet. Die Frau, die 
bei dem Angriff mit dem Leben davongekommen war, wurde 
verprügelt. Es handelt ſich um eine indiſche Tänzerin, die 
ſich noch vor kurzer Zeit im Harem eines der mächtigſten 
indiſchen Maßaradſchas, von Indore, befunden hatte. Es 
war ihr mit Hilfe des Kaufmanns gelungen, aus dem Harem 
zu flüchten. duch wagte ſie niemals, das Haus des neu ge⸗ 
fundenen Freundes zu verlaſſen, weil ſie fürchtete entdeckt 
und beſtraft zu werden, wenn ſie in die Hände des Maha⸗ 
radſchas geriete. Der Kaufmann war wiederholt gewarnt 


worden. Das Mädchen iſt am Leben geblieben. Es wird 


nach London gebracht, um dort wiederhergeſtellt zu werden. 


* Der Kraftverbrauch beim Wandern. Wenn der menſch⸗ 
liche Körver Arbeit leiſtet, ſo werden Verbrennungsprodukte 
in der Form von Kohlenſäure und Waſſerdampf ausge⸗ 
ſchieden. Dieſe Ausſcheidungen geben die Möglichkeit, die 
verbrauchte Kraft zu meſſen. Man hat Verſuchsperſonen 
mit Apparaten ausgeſtattet, die die Menge der ausgeſchiede⸗ 


nen Kohlenſäure und des ausgeſchiedenen Waſſerſtoffes regis 


ſtriert haben. Dobei wurde feſtgeſtellt, daß der Menſch, wenn 
er mit einer Geſchwindigkeit von fünf Kilometern die 
Stunde wandert, ſkündlich etwa 20000 Meterkilogramm 
Kraft verbraucht. (Meterkilogramm iſt diejenige Kraft⸗ 
menge, die erforderlich iſt, um ein Kilbaramm ein Meter hoch 
zu heben.] Bei größerer Geſchwindigkeit erhöht ſich die ver- 
brauchte Kraftmenne bedeutend. Eine Geſchwindigkeit von 
ſechs Kilometern die Stunde verbraucht bereits das Dop⸗ 
pelte, 40000 Meterkilogramm. Sieben Kilometer Stunden⸗ 
geſchwindigkeit erfordern über 70000 Meterkilogramm. Es 
iſt alfo nicht rätlich, beim Wandern die Geſchwindiakeit gar 
zu ſehr zu überſpannen. Was man an Zeit gewinnt, ſetzt 
man an verbrauchter Körperkraft doppelt und dreifach zu. 


* Der Leninkult, der bisher auf die ruſſiſchen Städte 
beſchränkt blieb, wird nun von der Sowjetregierung plan⸗ 
mäßig auf das Land getragen. Die „Isweſtija“ veröffent⸗ 
lichten eine Verordnung, wonach die Frachtbriefe für Lenin⸗ 
büften um 75 Prozent ermäßigt werden. Die Wiedergabe 
der Bilder Lenins auf Schnapsflaſchen und Zigarettenetuis 
wird als „Gottesläſterung“ verboten 
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Sonntag, den 1. Februar 1925, 
— im Gemeindehauſe 


Fremden⸗Vorſtellung. 
Anfang 2 Uhr nachm. Ende 6 Uhr nachm. 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 24. Jaunar 


1925. 


Polens erſtes Sanierungsjahr. 
Ein: Bilanz. 
(Von einem beſonderen Mitarbeiter.) 


Die Inflation war ſozuſagen ein Geburtsfehler Polens, 
der mit der territorialen und wirtſchaftlichen Expanſion des 
Staates mitwuchs und um die Wende des Vorjahres den 
erſt im Wiederaufbau begriffenen und daher noch nicht 
widerſtandsfähigen Wirtſchaftsbau ſchwer erſchütterte, ihn 
mit Zerſetzung, ja ſogar mit völliger Auflöſung bedrohte. 
Kein verlorener Krieg und Gebietsverluſt, keine Reparatio⸗ 
non, keine Ruhr oder irgendein ſonſtiges Ungemach bildete 
die Quelle der faſt fünfjährigen polniſchen Inflation — im 
Gegenteil: ſtändiger, wertvoller Gebietszuwachs, die Zuge⸗ 
hörigkeit zum Konzern der Siegerſtaaten, fünfjähriger Viit- 
genuk der den beſiegten Staaten abgerungenen Privilegien 
des einſeitigen Meiſtbegünſtigungsrechts und allem voran 
der bedeutende Reichtum an Bodenſchätzen und natürlichen 
Hilfsquellen haben die denkbar günſtigſten Vorausſetzungen 
für raſchen Wiederaufbau und wirtſchaftlichen Aufſchwung 
geboten. Die Urſache der faſt fünfjährigen Wirtſchafts⸗ 
zerrüttung durch die Inflation lag, abgeſehen von der un⸗ 
glücklichen Politiſierung der Wirtſchaftsprobleme, vor allem 
in der unwirtſchaftlichen Lebensweiſe des Staates als Noten- 
emiſſionärs und Trägers der Währung, der das Ausgabe⸗ 
budget ohne Rückſicht auf die Einnahmen aufblähte und ſo in 


das uferloſe Schuldenmachen 


bet der ihm geſügigen und jetzt bereits liquidierenden 
P. K. K. P. (Landesdarlehnskaſſe) geriet, welche die ſtets 
unheimlicher ſich auftuenden Löcher im Staatshaushalt mit 
Bergen von papierenen Zahlungsverſprechen immer wieder 
verſtopfte und ſo zur Verwäſſerung und ſchließlich faſt 
volligen Entwertung des Geldes führte. So merkwürdig 
es klingen mag: der Staat hat aus der Inflation auf Koſten 
der privaten Volkswirtſchaft große Vorteile gezogen, und 
wenn auch feine Einnahmen auf dem Wege von der Präli⸗ 
minierung bis zum Eingange regelmäßig ſtark zuſammen⸗ 
ſchrumpſften, ſo war dieſer Nachteil in Wirklichkeit doch nur 
ein ſcheinbarer, da er ſeine ſtets ſteigenden Abgänge durch 
neuen Notendruck mühelos und ohne produktive Steige⸗ 
rung der Erträgniſſe ſeiner Einnahmequellen — höchſtens, 
daß man 
die Doppelſchichtarbeit der Notenpreſſe 


als ſolche hätte anſehen können — wettmachte, während jeder 
neu produzierte Stoß von Marknoten die in der Wirtſchaft 
kurſierenden Geldmengen verwäſſerte und fo zu den pe- 
kannten, für jede Inflation charakteriſtiſchen Zerſetzungs⸗ 
erſcheinungen in der Privatwirtſchaft führte. Dem durch 
die jeweilige Notenvermehrung wettgemachten Geldſchwund 
der Staatswirtſchaft ſtand der noch viel verheerendere Sub⸗ 
ſtanzſchwund der Privatwirtſchaft gegenüber, ferner die 
Verelendung breiter, früher wirtſchaftsſtarker und ⸗fördern⸗ 
der Volksſchichten. Der Staat als Geldproduzent hat von 
der Privatwirtſchaft — mit Ausnahme des kleinen Häuf⸗ 
leins von Nutznießern der Inflationskredite — eine Art 
Juflationsſteuer eingehoben, die von polniſchen Finanz⸗ 
3 an der Hand der jeweiligen Entwertungsexponen⸗ 
en in den einzelnen Entwertungsetappen jeit 1919 mit 750 
Millionen Dollar errechnet wird. So kam es, daß der Staat, 
der doch ſchon fünf Jahre lang wenig verdient, dafür aber 
umuſo üppiger gelebt hatte, zu Beginn der Sanierung au⸗ 
fangs 1924 faſt ſchuldenfrei daſtand: die 313 Billionen Papier⸗ 
márt, die er ber P. K. K. P. ſchuldete, ſtellten einen Betrag 
von kaum 33 Millionen Dollar dar. An der jahrelangen Gelb- 
produktlon des Staates aber blutete die Privatwirtſchaft 
er area Wunden: er Hatte fie gründlich expro⸗ 
priiert. 

Das Ermächtigungsgeſetz vom 11. Januar 1924, welches 
den ſchon nunmehr zum drittenmal ans Sterbebett der Mark 
berufenen Finanzoperateur Grabski zum wahren Finanz⸗ 
diktator machte und die Sanierung aus dem Hexenkeſſel der 
Sejmpolitik herausholte, ſollte nun endlich den anſchwellen⸗ 
den Nullen Tod und der ſtaatlichen und Privatwirtſchaft 
Geneſung bringen; den Weg hierzu hatten unmittelbar vor⸗ 
her Deutſchland und ſchon 1922 Öfterreih gezeigt. In der 
Erkenntnis, daß die Papierflut ihre Quellen im ewigen 
ſtaatlichen Defizit habe, ſchritt man endlich zur Ausbilanzie⸗ 
rung des Staatshaushaltes. Für die Aufſtellung eines 
feſten Staatsbudgets eber benötigte man zu allererſt eine 
feite Währung und dieſer unumgänglichen Notwendigkeit 
Fpferte nun endlich auch der Staat, bisher der hartnäckigſte 
Verteidiger der Polenmark, ſeine Geldzeichen, in dem er ſie 
als Geld abſetzte, an ihre Stelle den damals noch theoreti⸗ 
ſchen Goldgulden (Zloty) rückte und auf allen Gebieten der 
ſtaatlichen Wirtſchaft die bis dahin noch ſtrafbare Valoriſte⸗ 
rung zum Durchbruch brachte. Dieſe Maßnahme im Verein 
mit der rückſichtslos einſetzenden Steuerſchraube und Ver⸗ 
mögensabgabe ſowie überhaupt die ſtraffe Erfaſſung aller 
ſtaatlichen Einnahmequellen ermöglichten am 6. Februar die 
Stillegung der Notenpreſſe und die Mark war — rein mecha⸗ 
niſch — ſtabiliſiert. Nun konnte man zur Aufſtellung eines 
feſten Budgets für 1924 und an die 


Verwirklichung der Valutareform, 


nämlich an die Einführung des Zloty, ſowie an die Grün⸗ 
dung des neuen Noteninſtituts ſchreiten. Schon am 20. Ja⸗ 
tuar wurde das Geſetz über die neue Notenbank beſchloſſen, 
und am 28. April nahm dieſes Noteninſtitut ſeine Tätigkeit 
auf die Mark wurde aus dem Verkehr gezogen, der Gold- 
gulden obligatoriſch eingeführt und der neue Finanz⸗ und 
Wirtſchaftsbau Polens ſchien, äußerlich betrachtet, auf 
das letzte Steinchen beendet. j 

Im Schatten der Sanierung ſchlich aber ſchon in den 
erſten Monaten, anfangs verſteckt und ſpäter immer ge⸗ 


räuſchvoller, 
eine ſchwere Wirtſchaftskriſe, 


die erit jetzt zur Jahreswende der Sanierung ſich richtig aus⸗ 
wiren beginnt. Schwere Erſchütterungen gehören beim 
inſetzen einer Sanierung nach jahrelanger Inflation zu 
5 folgerichtigen wirtſchaftlichen Erſcheinungen — was aljo 
dab und gibt der polniſchen Sanierungskriſe ihr beſonderes 
Pepräge und ihre gefährliche Schärfe, und worin liegt die 
Problematik der geſamten Sanierungsaktion? 
du Die Schwäche und das Grundübel, an dem das Geſun⸗ 
`i angsmert krankt und an dem es möglicherweiſe auch 
eitern kann, ijt die Mechaniſierung und Schema⸗ 
Has ee der Sanierungsaktion, die ſozuſagen 
* formell⸗rechneriſchen Charakter trägt und bei der 
A Staat den durch die Inflation äußerſt geſchwächten 
Sener der Sanierungslaſt, nämlich die Privatwirtſchaft, jetzt 
könne gefahrlos mit der Sanierungsſteuer belaſten zu 
o lan glaubt, wie die letzten fünf Jahre hindurch mit der 
auf ri busſteuer. Die bisherigen Erfolge beruhen lediglich 
re 11 Ergebniſſen eines rein mechaniſch und mit Geſetzes⸗ 
balita errichteten künſtlichen und daher für die Dauer un- 
aren Steuerſyſtems, das im ſchroffſten Gegenſatz ſteht 
à Wirtſchaftskraft des Landes; man ver⸗ 
bier völlig das harmoniſche Zuſammenwirken von 


mitte geſchwächten 


Charakteriſtiſch für den künſtlichen und deshalb zweifellos 


„Bank Polski“ anwuchs. Der erſte Ausweis der „Bauk 
Polski“ ergab einen Gold⸗ und Deviſenſchatz von 277 Mil⸗ 
lionen Zloty bei einem Bänknotenumlauf von 317 Millionen 


erwachſen können; denn der polniſche Außenhandel weiſt 


Staats- und Privatwirtſchaft, die allmähliche Verdauung der 
Sanierung durch die Volkswirtſchaft, die allein als 
Zeichen wahrer Sanierung zu werten wäre, ſtatt deſſen 
ſieht man vielmehr einen verzweifelten Kampf zwiſchen 
beiden Parteien toben, deren erſterer, der Staat, auf Koſten 
des anderen geſunden möchte. Man hat in Warſchau rein 
mathematiſch errechnet, daß die Ausbilanzierung des Staats⸗ 
haushaltes für das Jahre 1925 rund 2 Milliarden Ztoty er- 
fordere und hat rein mechaniſch ein Aufbringungsſyſtem er⸗ 
richtet, das die Leiſtungsfähigkeit von Induſtrie und Handel 
völlig unberückſichtigt läßt; ſchließlich müſſen bei einer Urn- 
möglichkeit der Leiſtung auch Exekutivmittel verjagen. Im 
Jahr 1924 iſt dieſer Kunſtgriff wohl gelungen und der Staat 
konnte eine ſtändige Steigerung ſeiner Einnahmen erzielen, 
die monatlich von 50 Millionen im Jauuar auf 175 Mil⸗ 
lionen für den Monat Dezember anwuchſen und jo einen 
Geſamtüberſchuß von nahezu 35 Millionen — ergaben. 


mur proviſoriſchen Charakter des Einnahmeſyſtems ift die 
überragende Rolle, die 


die außerordentlichen Einnahmen 


* 

ſpielen: von den 1355 000 000 Zloty, die im Laufe der erſten 
10 Monate des vergangenen Jahres vereinnahmt wurden, 
entfallen auf die außerordentlichen Einnahmen nicht weniger 
als 350 Millionen Zloty, und zwar Vermögensabgabe 
161 Millionen, Innenanleihe 49 Millionen, italteniſche 
Tabakmonopolauleihe 84 Millionen und 56 Millionen als 
Gewinn aus dem Kleingeldverkehr, d. h. aus den jetzt kur⸗ 
ſierenden Scheidemünzen von 120 Millionen Zloty, die der 
Staat emittiert und bis zur Geſamthöhe von 8 Zloty pro 
Kopf der Bevölkerung, alſo bis faſt 300 Millionen Zloty her⸗ 
ausgeben wird. Für das Jahr 1925 iſt ein völlig ausge⸗ 
glichenes Budget von 1981 Millionen vorgeſehen, wobei 
wiederum die außerordentlichen Einnahmen mit der ganz 
erheblichen Poft von etwa 500 Millionen figurieren. Zahlen⸗ 
mäßig ſtimmt die Rechnung — iſt ſie aber der natürlichen 
Leiſtungsfähigkeit der Wirtſchaft, der Zahlkraft der Steuer⸗ 
träger und vor allem dem im Zeichen einer würgenden Geld- 
not ſtehenden Geldmarkt angepaßt? 

Dieſe Frage führt zur Aufrollung des geſamten polni- 
ſchen Geld⸗ und Kreditproblems und vor allem der Kredit⸗ 
politik der „Bank Polski“, um die fih doch größtenteils 
die Sanierungselemente gruppieren. Die „Bent Polski“ 
hat ſich — zum Unterſchied von ihrer Vorgängerin, der ſtaat⸗ 
lichen P. K. K. P. (Landesdarlehnskaſſe) — als durchaus 
ſelbſtändige, vom Staot unabhängige Privatbank mit einem 
Aktienkapital von 100 Millionen Zloty etabliert und alle 
Attiven und Paſſiven der P. K. K. P. übernommen, welch 
erſtere in 66 Millionen Gold und Silber, ſowie in 154 Mil⸗ 
lionen Valuten und Deviſen beſtanden, ferner aus den 
Wechſelportefeuilles, den Gebäudeein richtungen und anderen 
Beſitztümern, die auf die „Bank Polski“ umgeſchrieben 
wurden, wogegen letztere die Verpflichtung zur Einlöſung 
der am 28. April im Umlauf befindlichen 570 Billionen Mark 
== 317 Millionen Zloty, übernahm. Die P. K. K. P. war 
bei ihrer Liquidierung hoch aktiv und hatte noch in den 
letzten Wochen ihrer Tätigkeit, nämlich in der Zeit von Ende 
Januar Fig zur Schließung ihrer Schalter am 28. April, 
257 Billionen bereits ſtabiliſierter Polenmark für ein privat⸗ 
wirtſchaftliche Zwecke und ſpeziell zum Ankauf der aus ihren 
Verſtecken auftauchenden, in der Inflationszeit gehamſterten 
Fremdvaluten herausgegeben, ſo daß der Banknotenumlauf 
non 313 Billionen zur Zeit der Einſtellung der Notenpreſſe 
am 6. Februar auf 570 Billionen beim Tätigkeitsbeginn der 


Zloty, ſo daß die Deckung faſt 90 Prozent betrug. Die 
Notenzirkulation nahm ſtändig zu und betrug im Mat 
440 Millionen, Juni 89 Millionen, Juli 530, Auguſt 533, 
September 591, Oktober 640, November 629 und Dezember 
(einſchließlich der umlaufenden 120 Millionen Metallgeld) 
665 Millionen; der Deviſenvorrat iſt von 154 Millionen ſeit 
der Gründung auf 254 anfangs Dezember angewachſen, der 
Goldſchatz von 66 auf 103 Millionen, ſo daß die Kerndeckung 
der „Bank Polski“ heute die ſtatutenmäßig mit 30 Prozent 
feſtgeſetzte Höhe um das Doppelte überſteigt. Die Stabilität 
des Zloty iſt alſo von der Deckungsſeite her vollauf gewähr⸗ 
leiſtet — wie wirkt aber das aus den Lehren der Inflation 
pſychologiſch wohl begreifliche Prinzip der breiten Kern⸗ 
deckung und der Emiſſionsreſtringierung auf die Kredit⸗ 
politik der „Bank Polski“, die doch eine der wichtigſten Vor⸗ 
ausſetzungen für die Flottmachung von Induſtrie und Handel 
unà legten Endes für das Gelingen des Sanierungswerkes 
et? 

Hier liegen die tieferen Urſachen der ſich ſtets verſchärfen⸗ 
den Sanierungskriſe, die nicht nur alle auf dem Inflations⸗ 
ſumpf errichteten glücksritterlichen Neugründungen unbarm⸗ 
herzig hinwegfegt, was nur eigentlich ein notwendiger Rei⸗ 
nigungsprozeß wäre, ſondern auch den gut fundierten Teil 
der Wirtſchaft gänzlich lahmzulegen droht. Induſtrie und 
Handel weiſen auf die völlige 


Unzulänglichkeit der offiziellen Kreditgewährung 


nach dem großen Aderlaß durch die fünfjährige Inflation 
und die ſtaatliche Sanierungsſchraube hin, die kaum einen 
Bruchteil der wahren Geldbedürfniſſe darſtellen — im Ger 
biet des heutigen Polen zirkulierten 1914 etwa 2 Milliarden 
Goldfranken — während die „Bank Polski“ in der Niedrig⸗ 
haltung des Banknotenumlaufes und der Krediteinſchnürung 
gerade die richtige Baſis zur Verteidigung des noch jungen 
Zloty gegen ſpekulative Angriffe erblickt. Zweifellos greift 
die Kreditpolitik der Bank Polski mit ihrer weiten Über⸗ 
ſchätzung des Deckungsprinzipes für die Wertbeſtändigkeit 
des Zloty fehl und vergißt ganz, daß auch die Geſtaltung 
der Handelsbilanz bei der Kursregulierung einer 
Währung ein entſcheidendes Wort mitzureden hat und daß 
gerade nach dieſer Richtung hin ernite Gefahren dem Zloty 


ſchon ſeit Monaten eine ſtets zunehmende Paſſivität auf, die 
im Auguſt 18 Millionen, im September 20 und Oktober 23 
Millionen Zloty betrug. Die ſteigende Nachfrage nach 
fremden Zahlungsmitteln bildet ein ernſtes Warnungs⸗ 
ſignal. Und an dieſer Paſſivität des Außenhandels trägt 
einen großen Teil der Schuld die durch die Kreditreſtrin⸗ 
gierung hervorgerufene, die Produktion verteuernde und 
daher den Export unterbindende Geldteuerung — Bankzins⸗ 
fuß bis 30 Prozent, Privatdiskont bis 60 Prozent jährlich — 
und fo kann leicht der Fall eintreten, daß, während der Zloty 
von der Deckungsſeite her erfolgreich verteidigt wird, eine 
Unterminierung desſelben von ſeiten der paſſiven Außen⸗ 
handelsbilanz ausgeht. Aber gerade eine Noten- und 
Kreditvermehrung, wendet die „Bank Polski“ nicht mit 
Unrecht ein, muß zufolge der hierdurch entſtehenden Geld⸗ 
liquidität den Anreiz zum Import der billigeren und 
beſſeren Auslandsware erhöhen und ſomit die Handelsbilanz 
noch ungünſtiger beeinfluſſen, jo daß von beiden Übeln eine 
ſtrenge Kreditrationierung und rigoroſe Notenpolitik noch 
das kleinere iſt. 

Aus dieſer prinzipiellen Kalamität erhellt die ganze 
Problematik der Sanierungsaktion, die wie ein über⸗ 
ſtürzter oparativer Eingriff an einem durch jahrelange 


Erleichterungen zu gewähren. In den nächſten Tagen wird 


ift jedoch nicht als ungeſundes Symptom der Sanierungskriſe 


Kaufleute infolge des n gezwungen, die Ware unter 
abr 


Unterernährung geſchwächten Patienten anmutet, der wie 
immer man ihn legt, eben ſchlecht liegt. Das Sanierungs⸗ 
problem und ſein endgültiges Gelingen wird faſt aus⸗ 


ſchließlich vom Kredityroblem und der Mobilmachung von 


Induſtrie und Handel beherrſcht. Der Staat kommt als 
Kreditgeber nicht in Betracht — feine italieniſche Monopol⸗ 
anleihe (100 Millionen Goldlire) muß er als eine eiſerne 
Reſerve für den — ſogar ſehr wahrſcheinlichen — teilweiſen 
Ausfall der präliminierten Steuern für 1925 zurückhalten 
und die Privatbanken ſtehen 


vor den Trümmern ihres einſtigen Reichtums, 


der derart zuſammengeſchrumpft iſt, daß ſelbſt die größten 
Inſtitute zur Fuſionierung Zuflucht nehmen müſſen, müh- 
rend die unzähligen kleinen Inflationsbankgründungen 
von der Arena des wirtſchaftlichen Kampfes völlig ver⸗ 
ſchwinden. Der kataſtrophale Kapitalſchwund hat ſelbſt die 
hervorragendſten und älteſten Banken zur Zuſammenleaung 
gezwungen, ſo u. a. die Galiziſche Landesbank (Bank 
Krajowy), das „Kreditinſtitut für die kleinpolniſchen Städte“ 
und die „Kriegskreditanſtalt“, welche drei Inſtitute ſich zur 
„Nationalwirtſchaftsbank“ (Bank Goſpodarſtwa Krajowegoßh, 
dem jetzigen ausführenden Organ der ſtaatlichen Wirtſchafts⸗ 
volitik, vergeſellſchafterten, ferner die „Handels⸗ und In⸗ 
duſtriebank“ in Warſchau, die ſich mit der „Warſchauer 
Kreditbank“ fuſionierte und heute 160 Filialen in Polen 
unterhält — während die traditionsreiche „Warſchauer 
Haudelsbank“, beſtehend feit 1871, ein erſchreckendes Beiſpiel 
für die Zuſammenſchrumpfung des Bankkapitals in Polen 
bietet; non 45 Millionen Rubel 112 Millionen Zloty 
Vorkriegskapital (amt Reſerven) tritt dieje Bank nach der 
auf Grund der Goldbilanz erfolgten neuen Emiſſion von 


s 
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120 000 Aktien per 50 Zloty Nominale — wobei 10 alte 
Aktien zu einer zuſammengelegt wurden — mit einm 
Aktienkapital von ſage 6 Millionen Zloty ins neue 
Jahr ein. t 


Dieſe Sachlage wirft ein grelles Licht auf die Kredit⸗ 
möglichkeiten, die alle in Polen befindlichen 156 Handels⸗ 
und Hypothekenbanken bieten. Die einzige Rettungs- 5 
möglichkeit wäre in der Erlangung von Auslands⸗ p 
frediten zu ſuchen — aber der ausländiſche Geldmarkt 
bleibt dem volniſchen Kreditſucher gegenüber, zum Teil mit 
Unrecht. kühl bis ans Herz Hinau und jede Kreditinitiative, 
wie z. B. die jetzt im Gange befindliche Fühlungnahme mit 
einer amerikaniſchen Finanzaruppe wegen eines 50⸗Mill.⸗ 
Drllartredits. ſcheitert an den drückenden Verzinſungs⸗ 
bedingungen und den harten Sicherſtellungs⸗ und Kontroll⸗ 
forderungen ſeitens der Darlehensgeber. Ohne Auslands- 
kredit aber gibt es keine Flottmachung von Induſtrie und 
Handel, keine Zinsfußermäßigung und daher keine Pro- 
duktionsverbilligung und keine Konkurrenzmöglichkeit und 
folgerichtig auch keine aktive Handelsbilanz. 


Noreng Volkswirtſchaft hat bisher die ſchweren Schläge 
der Sanierung mit achtunggebietender Widerſtandskraft er⸗ 
tragen und man könnte in der Bilanz des erſten Sanierungs- f 
jahres einen Anſporn zum weiteren Kampfe erblicken 
aber die prinzipiellen Mängel und der hervorſtechende künſt⸗ 
liche Charakter des Sanierungswerkes zeichnen ein — at- 
linde geſagt — ganz verſchwommenes Zukunftsbild. e 


Handels⸗Nundſchan. 


7 M. Von der polniſchen Holzinduſtrie. Eine Delegation N 
der Holzinduſtriellen Polens hat dem Miniſterpräſidenten $ 
Grabski die überaus ſchwierige Lage der polniſchen Holz⸗ 
induſtrie dargeſtellt. Die Exportziffer ift im Verhältnis zu 
den Vorjahren bedeutend gejunfen Die Regierung 
müßte der Kriſis in der Holzinduſtrie ihr Augenmerk widmen, da 
dem Staatsſchatz infolge des erwarteten Steuerausfalls großer 
Schaden droht. Da im vergangenen Jahre 50000 Waggons Holz 4 
weniger exportiert worden find, als im vorvergangenen Jahre, 1 iha 
werden die Einkünfte des Staatsſchatzes um viele Mil- SE 
% 


lionen Zloty geringer fein, als wenn der Holzexport voll 
durchgeführt worden wäre. Zu den Urſachen, die an der ſtarken 
Kriſis in der Holzinduſtrie ſchuld find, gehört die Waldabgabe, Rio 
die verſchiedenen Waldbeſitzern und Beſitzern von Schneidemühlen j 
bis zu 30 Prozent ihrer Vermögensſubſtanz nimmt, während fonſt 
die allerhöchſte Beſteuerung durch die Vermögensſteuer 13 Prozent, y 
bei den mittleren Beſitzungen fogar nur 3 bis 5 Prozent ausmacht. 4 
Miniſterpräſident Grabski hat ſeinerzeit zugeſagt, daß er die For⸗ . 
derungen wohlwollend prüfen wolle. Weiter macht er bekannt. 
daß die Regierung in nächſter Zeit im Sejm eine Novelle zun 
Geſetz über die Walddanina einbringen werde, derzufolge bei N 
der Walddanina dieſelben Zahlungsbedingungen wie bei der Hers 
mögensſteuer angewendet werden jolen. Da jedoch die D 

führung der Novelle noch längere Zeit in Anſpruch nehmen 577 
jo werde die Regierung die untergeordneten Stellen anweiſen, im 
Rahmen des verpflichtenden Geſetzes alle nur möglichen 


die Delegation der Holzinduſtrie ihre Forderungen dem Miniſter 
für öffentliche Arbeiten, dem Landwirtſchaftsminiſter und dem 
Handelsminiſter vortragen. 

M. Vom polniſchen Eiſenwarenmarkt. Wie kürzlich bereits mit⸗ 
geteilt, geſtaltet ſich die Verkaufslage auf den polniſchen Eiſen⸗ 
warenmärkten immer ſchwieriger. 8 iſt deshalb, wie wir aus 
Eiſenhandelskreiſen erfahren, ſchon in nächſter Zeit mit der 2 by 
derung mehrerer Handelsfirmen dieſer Branche zu rechnen. Das 


u 
betrachten, da die Zahl der beſtehenden Eiſenhandelsſirmen im 3 
Lande und beſonders in der Hauptſtadt bedeutend größer als nots “N 
wendig ijt. In der Konfunkturperiode konnten wohl alle diefe 
Firmen exiſtieren, heute aber muß auch in dieſer Branche ein N 
Reinigungsprozeß vor ſich gehen. Jedoch iſt auch die Lage der alten 
Geſchäfte nicht fer erfreulich. Augenblicklich herrſcht in dieſer 
Branche vollkommener Stillſtand. Nicht einmal für die Satfon« 
artikel beſteht eine einigermaßen befriedigende Nachfrage. Eine 
finkende Preistendenz ift zwar nicht zu verzeichnen, doch find viele 


dem Preiſe zu verkaufen. Fabriken und Hüttenwerke arbeiten 
ohne Gewinn. Manche Artikel werden fogar mit Verluſt verkauft. 
Auf das Zuſtandekommen eines Kartells fetzt man große Hoffe 
nungen. In informierten Kreiſen erwartet man ein günſtiges 
Reſultat der betreffenden Verhandlungen. Die Wechſelzahlungen 
erfolgen prompt. Bemerkenswerte Proteſte ſind nicht bekannt⸗ 
geworden | 

Die Lage der polniſchen Hütteninduſtrie kann zurzeit wieder 
als etwas günſtiger angeſehen werden, ob auf längere 
Dauer, bleibt eine andere Frage. Die Aufzehrung der alten Roh⸗ m 
eiſenvorräte auf dem polniſchen Binnenmarkt hatte zur natürlichen 
Folge, das einige Hochöfen im oberſchleſiſchen Revier wie auch in . 
Kongreßpolen wieder in Betrieb geſetzt werden konnten. Gegen⸗ 
partig ſtehen in Polen insgeſamt 10 Hochöfen unter Feuer. Aus 
der Röhrenabteilung der Bismardhütte in Polniſch⸗Oberſchleſien 
find vor kurzem wieder 350 Arbeiter entlaſſen worden. 


Ein unentbehrlicher Artikel für jede Hausfrau iſt der Mil 
wächter „Butz“, der das Überfohen und Anbrennen von Milch, 
Kindernährmitteln, Kakao, Schokolade, Mehlſuppen, Hülſenfrüchten, 
Reis uſw. verhindert. Es iſt ein einfacher Apparat, der in das 
Gefäß gelegt wird. Die unter der Spirale entwickelten Dämpfe 
werden durch das koniſche Loch nach oben getrieben, zerſtören die 
Fettſchicht, die übrigen Dämpfe können entweichen und das Mne 
brennen und Überkochen wird verhindert. Für die Säng- 
lingspflege ift dieſer Wächter erhöht zu bewerten, da die 
Milch ſehr lange kochen kann und dadurch vollſtändig keimfrei wird. 

er Preis pro Stück beträgt 1,— und iſt für Wiederverkäufer und 
i ür Private zu beziehen durch die Fa. A. Henſel, Bydgoszeß, ul. 
seswa 07. (1241 
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$ Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Dienſträume 


des Deutſchen Kommiſſars des Auswärtigen Amtes 
für die Gemiſchten Schiedsgerichtshöfe und die 
Staats vertretungen, ſowie der Deutſchen Staatsvertretun⸗ 
gen bei den Gemiſchten Schiedsgerichtshöfen, alſo auch beim 
Deutſch⸗ Polniſchen Gemiſchten Schieds⸗ 
gericht befinden ſich jetzt in Berlin SW. 11, Prinz⸗Albrecht⸗ 
Straße 1—3. 


Verſäumniſſe von Einſpruchsfriſten. 


Die Deutſche Vereinigung im Seim und 
Senat teilt uns mit: 

„Wir müſſen leider immer wieder die Beobachtung 
machen, daß die von den Behörden geſetzten Friſten für die 
Anbringung eines Einſpruches nicht eingehalten werden, ſo 
daß eine Raterteilung und Hilfe nicht mehr erfolgen kann. 
Wir machen deshalb darauf aufmerkſam, daß jeder, der auf 
irgendeinen Antrag eine Entſcheidung der Verwaltungs⸗ 
behörde 1. Inſtanz, d. h. der Staroſtei und in größeren 
Städten des Stadtpräſidenten, erhält, innerhalb von 14 
Tagen nach Empfang der Entſcheidung Einſpruch bei der 
nächſthöheren Inſtanz, d. h. bei der Wojewodſchaft, und zwar 
durch die Staroſtei oder den Stadtpräſidenten einreichen 
kann. Eine beſondere Bedeutung gewinnt dieſes Recht des 
Einſpruches bei den Entſcheidungen der Staroſteien uſw. 
über die Anträge auf Ungültigkeitserklärung 

der Option. Gegen einen ablehnenden Beſcheid der 
Staroſtei ift die Möglichkeit des Einſpruches bei der Woje- 
wodſchaft gegeben, auch wenn — was in letzter Zeit mehr- 
fach vorgekommen iſt — auf dieſe Möglichkeit nicht aus⸗ 
drücklich hingewieſen worden iſt. Selbſtverſtändlich muß die 
Einſpruchsfriſt von 14 Tagen genau eingehalten werden. 
Es empfiehlt fih deshalb, den Tag des Empfanges des betr. 
Schreibens ſofort zu vermerken.“ 


Erleichterungen im polniſch⸗deutſchen Grenzverkehr. 


Zwiſchen Deutſchland und Polen haben in der Zeit vom 
19. bis 23. Dezember v. J. in Warſchau Verhandlungen über 
den Abſchluß eines Abkommens über den kleinen Grenz 
verkehr ſtattgefunden, das an Stelle des am 31. Dezember 
1924 abgelaufenen Abkommens über Erleichterungen des 
Grenzverkehrs und des Abkommens über den oberſchleſiſchen 
Grenzbezirk treten ſoll. Die Verhandlungen haben zu einem 
Einverſtändnis über die Grundlagen des neuen Abkommens 
geführt. Die beteiligten Regierungen haben ſich darüber 
verſtändigt, daß die Beſtimmungen der beſtehenden Ab⸗ 
kommen noch bis zum 1. Mai 1925 weiter beobachtet werden 
ſollen, mit der Maßgabe, daß aber vom 1. Januar 1925 an 
an Stelle der bisherigen die folgenden Gebühren er- 
hoben werden: 
1 Für einen Ausweis für eine einmalige Reiſe 0,50 Reichs⸗ 
mark oder 0,50 Zloty, für einen Dauerausweis 2 Reichsmark 
oder 3 Zloty, und für einen Wirtſchaftsausweis 3 Reichs⸗ 
mark oder 4 Zloty. 8 
Das neue Abkommen iſt am 30. Dezember 1924 in 
Danzig unterzeichnet worden. Das preußiſche Miniſterium 
des Innern hat bereits durch Rundverfügung vom 29. März 
1924 alle für die Durchführung des vorläufig verlängerten 
Abkommens erforderlichen Anordnungen getroffen, ſo daß 
ſeitens der deutſchen Behörden ab 1. Januar 1925 einheitlich 
die neuen Gebühren erhoben werden. 


Die polniſchen Wirtſchaftskreiſe zur Umſatzſteuer. 


kreiſe eine Reform der derzeitigen Umſatzſteuer, die ſowohl 
die Produktion, als auch den Handel ſtark belaſtet und ſo die 
Verteuerung der wichtigſten Bedarfsartikel nach ſich zieht. 
Wiewohl der Sejm ſchon vor Wochen einen Dringlichkeits⸗ 
autrag einſtimmig angenommen hat, der eine entſprechende 
Anderung des beſtehenden Geſetzes über die Umſatzſteuer 
verlangt, wird der Novellenentwurf noch immer durch 
miniſterielle Konferenzen verzögert. Die Regierung wird 
5 K t von verſchiedenen Seiten darauf aufmerkſam gemacht, 
daß es nun höchſte Zeit ſei, die Angelegenheit im Inter⸗ 

eſſe der Allgemeinheit zu beſchleunigen. 8 
AR Die polniſche Polizei bekommt Helme. 

Die 1 Warszawska“ berichtet, daß die ganze 
5 . eimannſchaft Polens ſtatt der bisherigen Tellermützen 

Metallhelme bekommt. Dieſe ſollen ſehr haltbar fein 

und ein ſchmuckes Ausſehen haben. Die Helme der Mann- 
ſchaften werden von denen der Offiziere je nach dem Dienſt⸗ 
grad verſchieden fein. 


Aus Stadt und Land. 


Ans Kongreßpolen und Galziien. 


IP oe Bam (Warszawa), 21. Januar. Das geplante 
polniſche Staatsarchiv in Warſchau ſoll das größte 
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Gebäude Polens werden. Die Bauarbeiten werden im 


Anfang des Sommers beginnen. Das Gebäude wird 1800 
Zimmer haben und in ihm ſollen 180 000 Archivkäſten unter⸗ 


Notieren Sie bitte: 


Heirat 


Seeit längerer Zeit verlangen die polniſchen Wirtſchafts⸗ 


Herzog den Klingelbeutel. 


gebracht werden. Für dieſe Bauarbeiten werden ſehr viele 
Arbeiter benötigt, infolgedeſſen herrſcht in Arbeiterkreiſen 
großes Intereſſe für den Neubau. 

* Maridan (Warszawa), 22. Januar. Hier werden auf 
Beſchluß des Magiſtrats in dieſem Jahr in den verſchiedenen 
öffentlichen Gärten meteorologiſche Kind ke aufge⸗ 
ſtellt werden, in denen Thermometer, Barometer, graphiſche 
Darſtellungen über die Wetterlage und ähnliches angebracht 
werden ſoll, um dem Publikum die Orientierung zu er⸗ 
möglichen. 

ó Warſchau (Warszawa), 23. Januar. In der „Rzecz⸗ 
pospolita“ wird heute mitgeteilt, daß der Vertreter des 
Preſſeſyndikats von der „Rzeezpospolita“ bzw. vom 
Abg. Korfanty die Auszahlung von 60 000 zt zu⸗ 
gunſten der früheren Redakteure der „Rzeczpospolita“ ver⸗ 
langte. Abg. Korfanty hat jedoch dieſe Forderung katego⸗ 
riſch abgelehnt, da die Redakteure in einem Konkurrenzver⸗ 


lag die Arbeit aufgenommen haben und aller Wahrſcheinlich⸗ 


keit nach die entſprechenden Gehälter erhalten. 
$ 


Ans der Freiſtabt Danzig. 


* Danzig, 23. Januar. Wie die AW. meldet, ift in der 
abgelaufenen Woche der ruſſiſche Dampfer „Sowjet“ 
im Hafen von Danzig eingelaufen, um nach Aufnahme einer 
Ladung Zucker nach Petersburg abzudampfen. Das 3000 To. 
große Schiff iſt ſeit dem Jahre 1914 das erſte ruſſiſche 
Fahrzeug. das Danzig angelaufen hat. Bemerkenswert iſt, 
daß = Kapitän der Mannſchaft nicht geſtattete, an Land 
zu gehen. 


Herzog Ferdinand und der Stützer. 
N Eine heitere Begebenheit aus alter Zeit. 
Von Hans Nunge⸗Braunſchweig. 


Herzog Ferdinand von Braunſchweig, der berühmte 
fridericianiſche Heerführer und Sieger über die Franzoſen 
bei Minden und Krefeld, beſuchte einſt nach Beendigung des 
Stebenjährigen Krieges die alte Hanſaſtadt Hamburg und 
ſtieg dort im Hauſe eines ihm befreundeten Bankherrn und 
Großkaufmanns ab. Gleich nach feiner Ankunft begab ſich 
der Herzog, deſſen Gaſtgeber nicht zu Hauſe war, in ſchlicht 
bürgerlichem Reiſegewand in eine benachbarte Kirche, deren 
Glocken gerade zum Gottesdienſt riefen. 

Hier wurde Herzog Ferdinand, den niemand unter den 
Kirchenbeſuchern erkannte. und der ſich auch nicht zu erkennen 
geben wollte, in einen Kirchenſtuhl geführt, den angeſehene 
Kaufmannsfamilien zu benutzen pflegten. 

Kurz vor Beginn der Predigt geſellte ſich an des Herzogs 
Seite ein ſtutzerhaft gekleideter und parfümierter Kauf⸗ 
mannsjüngling. Dieſer ſah den unbekannten Gaſt, der ob 
des ſüßlichen Puderduftes, der dem jungen Elegant ent- 
ſtrömte, ein mißvergnügliches Geſicht machte, ſtolz und er⸗ 
haben über die Achſel an. Auch ließ der Jüngling merken, 
daß er mit der einfachen und gar nicht ſonntäglichen Kleidung 
des Fremdlings wenig einverſtanden fet und rückte offen- 
ſichtlich ein wenig von ihm ab. — 

Als der Pfarrer ſeine Predigt in niederdeutſcher Mund⸗ 
art beendet hatte, wanderte der Küſter, in der Hand den 
Klingelbeutel haltend, von Bank zu Bank und heimſte die 
Scherflein ein. Der Herzog gewahrte das Näherkommen 
des Almoſenſammlers, zog ſeinen geſtickten Beutel hervor 
und legte eine Silbermünze hamburgiſcher Prägung neben 
ſein Geſangbuch. 

Dem jungen Stutzer war das löbliche Vorhaben ſeines 
Nachbarn nicht entgangen und er nahm ſich vor, großſpurig 


und prahleriſch die Gabe des Herzogs zu übertrumpfen, in- f 


dem er umſtändlich ſeine reichverzierte und wohlgefüllte 
Geldkatze zog und ihr einen Dukaten entnahm, den er vor 
ſich niederlegte. 5 

Herzog Ferdinand, der im ſtillen herzlich über den ge- 
zictten Hein Prahlhans lachte, griff wieder in die Börſe 
und baute nach und nach zwölf Goldfüchſe vor ſich auf. Der 
Jüngling an ſeiner Seite wollte nicht zurückſtehen oder 
„klein beigeben“ und folgte mit geheucheltem Gleichmut dem 
Beiſpiel des Herzogs. à 

Wenig ſpäter war der Mann mit dem Klingelbeutet vor 
der Bank der beiden Wettetferer erſchienen und hielt den 
ſchellenbehängten Sammetſack dem Jüngling unter die Naſe. 
Der zur Spende Aufgeforderte gab ſich einen Ruck, richtete 
ſich ſtolz ein wenig empor und warf mit einer Miene, als 
gelte es mit einer Handbewegung die geſamten Schulden 
des Siebenjährigen Krieges auszugleichen, ſeine blinkenden 
Dukaten in den Armenbeutel. . 

Wenig fpäter reichte der überraſchte Obolusheiſcher dem 
Doch was tat Ferdinand? Er 
ſtrich, indem er den Jüngling überlegen lächelnd von der 
Seite betrachtete, ſeine Goldgulden wieder ein und warf 
tetat den zuerſt hervorgezogenen Silbergulden in den 
Beutel. — 

Als der junge Modegeck fpäter den Namen ſeines 
Kirchennachbarn erfuhr, ſoll er — ſoweit es ihm überhaupt 
noch möglich war — ein wenig geiſtreiches Geſicht gemacht 
haben. Auch vermied er es gefliſſentlich, dem herzoglichen 
Heerführer wieder zu begegnen. ; 
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in jeder Größe, 


Deszak, ein Anthropologe, 


Kleine Nundſchau. 


* Schlagwetter⸗Exploſion. Bochum, W. Januar. Auf 


der Kruppſchen Zeche Hannibal J ereignete ſich heute früh 
auf der 615⸗Meter⸗Sohle eine Schlagwetter-Exploſion. Der 
Exploſtionsßerd verbreitete ſich über eine Strecke von 200 
Metern, die vollſtändig zu Bruch gegangen ſind. Von dem 
Unglück find ſieben Bergleute betroffen, die alle tot 


* Das Grammophon als Orcheſteriuſtrument. Es iſt 
für die Komponiſten ſtets von beſonderem Reiz geweſen, nach 
neuen Klangwirkungen zu ſuchen und dem Organismus des 
Orcheſters durch Hinzufügung neuer Inſtrumente die Mög⸗ 
lichkeit zu immer reicherer Entfaltung der Klangfarbenſkala 
zu geben. Namentlich in der modernen Muſik, deren be⸗ 
ſondere Stärke die illuſtrierende Tonmalerei iſt, ſind alle 
nur erdenklichen Inſtrumente zur Verwendung gelangt. 
Ja ſchließlich iſt alles, was nur irgendwie geeignet iſt, einen 
Klang hervorzubringen, orcheſterfähig geworden: Amboſſe, 
eiſerne Ketten, Metallröhren, Windmaſchinen uiw. Ein. 
Komponiſt hat in einer feiner ſinfoniſchen Dichtungen ar 
der Stelle, wo er das Zerſpringen einer „gläſernen“ 
Mädchenſeele ſchildern will, vorgeſchrieben: „Im Orcheſter 
läßt man einen Porzellanſack zu Boden fallen.“ 
Solche Beiſpiele eines muſikaliſchen Realismus ließen ſich 
viele anführen. Daß man in der Nachahmung von Natur⸗ 
lauten: Vogel⸗ und anderen Tierſtimmen, Windesſauſen, 
Waſſerrauſchen bis an die Grenzen des Möglichen gegangen 
und zu einer ganz außerordentlichen Vollkommenheit ge⸗ 
langt iſt, muß, abgeſehen von dem künſtleriſchen Wert oder 
Unwert folder Experimente, zugegeben werden. Immer⸗ 
hin ſtellte dieſe Art von Tonmalerei den Klangſinn des 
Orcheſterkomponiſten vor oft ſchwierige Aufgaben. „Aber 
wozu die Quälerei“, ſagte ſich jüngſt der italieniſche Kom⸗ 
poniſt Ottorino Reſpighi, „wozu immer wieder mit unſeren 
inſtrumentalen Behelfsmitteln verſuchen etwas nachzu⸗ 
ahmen, was doch nie ganz vollkommen von uns wieder⸗ 
gegeben werden kann?!“ Herr Reſpighi bannte kurz ent⸗ 
ſchloſſen den Geſang einer Nachtigall auf die Gra me 
mophonplatte und ließ dieſe Platte in einem Satz 
ſeiner neuen Sinfonie „Die Pinien von Rom“, der die 
Abendſtimmung auf dem Gianicolo ſchildert, im Orcheſter 
abrollen. (Die Uraufführung dieſer Grammophon⸗Sinfonie 
fand kürzlich in Rom ſtatt.) Er iſt natürlich ſehr ſtolz auf 
feinen genialen Einfall und ſieht auf Beethovens Bogel- 
ſtimmenverſuch in der Paſtorale⸗Sinfonie als fortſchrittlicher 
Sohn des zwanzigſten Jahrhunderts mild lächelnd herab. 
Den modernen Komponiſten ſind durch Einführung des 
Grammophons in das Sinfonieorcheſter neue ungeahnte 
Möglichkeiten geboten, die ſich ein jeder in einer Mußeſtunde 
ſelber ausmalen mag. . € 

* Die Diamantnadel in der Weinflafihe. Alle, die in 
dieſen Tagen in dem Soho-Bezirk in London eine Flaſche 
Weißwein trinken, werden dies mit beſonderer Aufmerk⸗ 
ſamkeit tun, und man darf annehmen, daß mancher fi fogar 
veranlaßt fühlen wird, mehr als einer Weinflaſche den Hals 
zu brechen, denn es winkt außer dem Genuß des guten 
Tropfens dem Glücklichen ein beſonderer Lohn: eine koſtbare 
Diamantnadel. Wie dieſe Nadel in die Weinflaſche hinein⸗ 
gekommen iſt, davon erzählen Londoner Blätter eine Ge⸗ 
ſchichte, die hoffentlich nicht nur die Erfindung eines ſchlauen 
Weinhändlers iſt. Danach hat der kleine Sohn eines großen 
Weinhändlers eine ſehr wertvolle Diamantnadel von dem 
Toilettentiſch des Vaters genommen, hat mit ihr geſpielt 
und ſie in eine der leeren Flaſchen fallen laſſen, die mit 
Weißwein gefüllt werden ſollten. Die Nadel wurde ſofort 
vermißt, aber erſt nach zehn Tagen geſtand der Junge ſeine 
Untat, und unterdeſſen waren die Flaſchen längſt gefüllt und 
verkorkt, ja, der Wein war bereits zum größten Teil ver⸗ 
kauft. Da die fraglichen Flaſchen alle zu einem Weinkauf⸗ 
mann in Soho kamen und von dieſem zum großen Teil an 
ſeine Kundſchaft in dieſer Gegend weitergegeben wurden, ſo 
brauchen die Weißweintrinker in Soho nur genau aufzu⸗ 
paſſen, damit einer unter ihnen die Flaſche findet, in der 
die Diamantnadel ſteckt. Das Aroma wird vielleicht etwas 
durch den koſtbaren SNOS gelitten haben, aber für die hohe 
Belohnung, die der Weinhändler für die Wiederbringung 
der Nadel ausgeſetzt hat, wird er ſich einen noch beſſeren 
Tropfen zulegen können. 

* Muſſolini als Briefmarkenſammler. Muſſolini fol 
ein ſo eifriger Briefmarkenſammler ſein, daß behauptet wer⸗ 
den konnte, er hätte ſeinerzeit Korfu nur beſetzen laſſen, um 
eine Markenſerie zu bekommen. Bekanntlich mußten die 
Italiener Korfu aber ſo ſchnell wieder verlaſſen, daß die 
Korfumarken nicht rechtzeitig fertig werden konnten. Aber 
ausgegeben wurden ſie doch. Der en Muſſolinis 
beſteht nun darin, daß er die italieniſchen Marken ver⸗ 
größern läßt, ſo daß neben dem Kopf des Königs noch Platz 
für Reklameaufdrucke zur Verfügung ſteht. Jeder neue Auf⸗ 
druck ſchafft für den Sammler eine neue Marke. 

Ein Anthropologe als Damenfriſeur. Dr. Karl 
der bis jetzt auf dem anthro⸗ 
pologiſchen Lehrſtuhl in Budapeſt tätig war und mehrere 
fachwiſſenſchaftliche Werke herausgab, hat ſich, nachdem das 
anthropologiſche Inſtitut der Budapeſter Univerſität ins 


anatomiſche Inſtitut eingeſchmolzen wurde, mit feiner Fran 


als Damenfriſeur etabliert. Er hat vorher ſeine Zeit als 
Friſeurlehrling mit Zufriedenheit ſeines Chefs abgedient 
und damit ein regelrechtes Friſeurdiplom zum Diplom 
eines Dr. med. zugefügt. In ſeiner „freien Zeit“ arbeitet 
er jedoch wacker für die „Anthropologiſchen Hefte“ weiter. 
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teriiat nach neueften ER = Peitschen und vieles andere, 1147 pi 
Ynmen-Öatderobe zu mäßigen Breifen. en 


Maschinenfabrik F. B. Korth, 

Tel: 362 ul. Kordeckiego 7/10 Tel. 362 
übernimmt 936 
araturen 

a E ce wirtsch. Maschinen, 


ägegattern, Motoren, Dampf- 
Dreschsätzen, Lokomobilen usw. 


Anfertigung von Transmissionen. 
Ersatzteile zu obigen Maschinen werden 
im eigenen Betriebe hergestellt, 
Monteure auch nach außerhalb. 


Oberschl. | 
Ä Steinkohlen | 


Hütten - Nuß - Koks 


für Dauerbrandöfen 


2 Salon „Jise"-Briketts 


4 Kloben und Kleinholz =% 


la Schmiedekohlen 


aus: der Glückhilfgrube Niederschl. 


Zur sofortigen Lieterung ab Lager empfehlen wir: 
Ventzki Pflüge 1—4 scharig, 
Acker-, Saat- u. Wieseneggen, 
Federzahn-Kultivatoren, 
Drillmaschinen 1 —3 m, 
Kartoffel-Pflanzlochmaschinen 2—4-reihig, 
‚Düngerstreumaschinen, 

Gras- u. Getreidemäher, 

Heurechen, Heuwender. 


Großes Lager in: 


Kartoffeldämpfern, Rübenschneldern, 

Dreschmaschinen, Göpeln, 

Häckselmaschinen, Reinigungsmasch,., 
und so weiter. 


Sämtliche Ersatzteile, Reparaturwerk- 
statt, tüchtige Monteure. 


Rechtzeitige Bestellung erbeten. 7025 


3. Danziger Internationalen Messe 


5.—8. Februar 


dürfen gegen Messeausweis 1500 zł mit nach Danzig ausführen, 
Auskünfte sowie Messeausweise für 5 z} erteilt der Vertreter für Posen 
und Pommerellen, Georg Wodtke, Inhaber C. B. 8 e 
eee Jagiellońska 46/47. — Ks 665, n 1111 


Anfertigung e Sunpenlitne EEE f 


9 
für Club-, Speiſe⸗ und Damen⸗Zimmer, ſowie S = Marzinanmasse 1. K. à 12%, kg, 


' Portland-Zement > | Seidenampeln Backmasse LEAI ke ' ee 
Stück- und Weiss Kalk f|- in modernen, geihmadvollen Formen. = 1 Nussnougalmasse Bares Gehrüder Ramme, Bydgoszez 

Harzer Stuck- und Alabaster - Gips. Erſtklaſſige Ausführung. S Kuve üre Sw. Trójcy 14b.: — Teleton 78. 

5 rf san W. Warczinski, Sniadeckich 6, U, I. [EA 2% u. 5 kr. n ker ta] 
Feueriesieschamottesieine | beds =j 5 FondantMaSS8 . a . 


Platten für Backöfen etc. 


Schamottemörtel `“ 
Marken: „C. Kulmiz“ und „Skawina“ 
liefert auch in kleinen Mengen 


; T. Puderzucker su mir 
von Steifleinwand, 1 Strohſücken 5 LUKULLUS: 


zu billigsten Preisen frei Haus 
Bydgoszcz, ul. Poznańska 28. 
U. ſümtlichen Spagaten u. Bindfäden iſt E Telefon 1670. Telefon 1670; 


9 | 
x August Appelt, * „Jutapol“ ER Lödz - Niederlage bei K, Hoffmann, 


Bydgoszez, ul. Naruszewicza 5 
Piotrkowska 58 (im ae — . l 


Flügel und Pianos 


von 


Bechstein :: Blüthner 
Feurich :: Niendorf 


und anderen Weltfirmen. 
Harmoniums, Fabrikat Mannborg 
sowie 
Planos eigenen Fabrikates 
empfiehlt zu soliden Preisen und günstigen Zahlungs- 
bedingungen In großer Auswahl 


B. Sommerfeld 


Telefon 888 Bydgoszcz Śniadeckich 56 
Pianofortefsbrik = Orgelbauanstalt 
24:05 j 


Großhandlung. 
T 
Handarbeiten S- Szulc, Ms RE 


all. Art, Richelieu, Loc. | D WOrcowa 63, elefon 840 u. 1901- 


u. Bunt. Stiderei werd. | Spezialhaus für sämtliche Tisch- 

u 2 lerei- und Sarg- Bedarfsartikel. 
Daßrowsklegs (Rieſe⸗ Fabriklager in Stühlen. _ 108 
ſtraße) 2% p., r. 13 Katalog auf Wunsch gratis und franko. 


— 
— A EN RL Re 


Gegr. 1875. — Telefon 109. 


Ankerwickelei und 
Molor-Reparaturwerkstatt. 


` Neuwickein und Umwickeln von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Seit 
be: billigster Berechnung. 


Gleichstrom-. una Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- Material 


ob Lager tıeferbar. 24504 
Ausführung 

elektr. Licht- und Kraftanlagen. 

Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150a 
Zeievhon 405. — Gegrünae? 1907. — Teiephon 505, 


Greibrienien: 
FETTE 


WN 

G 
. 
cr 
& 
% 
757 


Furniere und Sperrplattan 
Ca. 20 000 in allen en z TOR, 50. 


Rofen Schnitzautiagen f i e, Herren- u 5 


ige, Verstellbare Gardinenstengen- 
rg iog niedrige, Billigste . ist und bleibt 
e Zoch N MANELA, yd 5 
i eiten Sor . oszoz, 0 
n allen beiten Sorten rel. 1055 u. Pcb Bab uhofser.) Jed 1085 2.758. 


Fadilol 


Urn 


Tafelsenf 


0110 Wiese 


BYDGOSZCZ 1 
Telefon 459 — e Dworcowa 62. 


ſchon jetzt f. 1 zeitige 
Srüblahe, ent urn 
genommen, 


Jul. oi, zn E 


a h 


Bergitterungen 


SEHE LETETTE] — 


N Kohlen, * 1. Briketts 3% 


waggon- und zentnerweise, liefern schnellstens 24801 
su Ka ER u 
PALERMO“... Mostrichfahrik ; KACZMAREK I Ska „Wegiel“ eee Adhneraugen. 
E * Bydgoszcz, ul, Kordeckiego 7 (bei Korth) Ser g S 2 
erwünſcht. 22324 erhältlich 


KREDIT, 


| 
| 
— 


Poznan, ul. Szewska 7.— Telefon 38- 04. ; RABATT. ; Mexander Daennel, 
eee eee ele e * i 


Tel. 1169 u. 1709. 


F Dandels-Rundichan. 


Schweden auf der Danziger Mete. Wie fon mitgeteirt, wird 
der Allgemeine Schwediſche Exporiverein Stockholm auch auf der 
Beuvorſtehenden 3. Danziger Internationalen Mene vertreten fein. 
8 werden es 50 ſchwediſche Firmen fein, die durch dieſe 
8 auf der Danziger Meſſe Geſchäftsverbindung 
uchen. 


Neue Palenigebühren. Im „Dziennil Uſtaw“ Nr. 5 wird 
das Geſetz betr. die Veränderung der Gebühren für die Nutzung 
ron Patenten, Muſtern und Warenzeichen veröffentlicht. Die 
gegenwärtige Abgobe bei der Ankündigung des Patents beträgt 
85 Zloty, und die Gebühren pro Jahr betragen veriodiſch vom erſten 
bis zum fünfzehnten Jahre: 40, 50, 00, 70, 80, 90, 110, 140, 180, 240, 
320, 420, 540, 670 und 800 Zkoty. Für die Erteilung eines Zufatz⸗ 
vatentes wird außer den gewöhnlichen Gebühren noch eine cins 
malige Gebühr von 40 Zloty erhoben. Für Anträge auf Eintragung 
non Veränderungen im Negiſter bat man 20 Zlotu, für die Abbe⸗ 
rufung 30 Zloty zu zahlen, bei ſtrittigen Angelegenheiten find 
60 Zloty zu entrichten. Bei Anmeldung von Muſter zeichen 
hat man 15 Zloty; ferner fite den erpen Schutzkreis 25 Ploty, für 

den zweiten 50, für den dritten 100 Ztoty zu zahlen. Die Gehühr 
bei der Anmeldung des Warenzeichens beträgt 20 Btotn, bet 
der Annahme des Zeichens zur Hegiftrierung 40 Zloty, und für 
jede Warenklaſſe 10 Zkoty. 


Von den polniſchen Setreitemörkien. Die kürzlich gemeldete 
feite Tendenz auf den polnitchen Cetreibemärkten dauert an. 
Noggen konnte einen Höchſtfland von 27 Slety pro 100 Ra. lofo 
Berladeftation behaupten. 


j Deutſche und öſterreichiſche Balnta⸗Notierunzen in Brüffel. 
Von jetzt ab iſt durch Verfügung des belgiſchen Finanzminiſters 
die Notierung der deutſchen Rei hs mark an der Brüneler Börſe 
wieder zugelaſſen. Die gleiche Verfügung wurde hinſichtlich der 
bſterreichiſchen Krone getroffen. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börje vom 23. Jaurar. Imfäge. Verkauf — Kauf. 
Holland 210,05, 210,55— 209,55: London 21,09, 25,05—24.93; Neuyork 
5,18½, 5,20—5,17; Paris 28,20, 28,272,183: Prag 15,59, 15,62 ½ bis 
15,55 ½;; Schweiz 100,25, 100,50--100,00; Wien 7.20, 7,82—7,29; 
Italien 21,57, 21,62 2151 ½. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 29. Januar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 124,937 Geld, 125,563 Brief: 100 Zloty 100,84 Geld, 101,86 
Brief: Scheck London 25,21 Geld, 35,91 Brief. — Telegr. Aus» 
. London 1 Pfund Sterling 252225 Geld, 25,2225 Brief; 

erlin Reichsmark 124,687 Geld, 125,318 Brief; Neuyork 1 Dollar 
5,2403 Geld, 5,2667 Brief: Holland 100 Gulden 211,47 Geld, 212,53 
Brief; Paris 100 Franken 28,50 Geld, 28,65 Brief: Warſchau 100 

Zloty 100,49 Geld, 101,01 Brief. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BI., 1 Dollar, 


Berliner Deviferfurfe. _ 


Fir drahtloſe In Reichs mark In Reichsmark 
Auszahlungen 23. Januar 22. Januar 

ti Mark Geld Brie: Geld Brief 
Buenos» Aires 1 Bel. 1,633 1.687 1.687 | 1.691 
an 1 Hen 813 1.617 1,613 | 1.617 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.28 2.29 2.23 2.29 
London . 1 Pfd. Gtel, 20.14 20.19 20.082 20.132 
Neuyork . 1 Doll. 4.195 4.205 4.195 4.205 
Rio de Janeiro 1 Mile, 0,502 0.504 0.500 0.502 
Amſterdam . . 100 Fl. 169,34 169,76 169.27 169.69 
Brüffel- Antw. 100 Fre. 21,55 21.6 21.29 21.35 
Chriſtiania .. 100 Kr. 64.02 64.18 63,92 64.08 
Danzig... .100 Gulden 79.89 30.00 79.65 79.85 
Helſingfors 100 finn, M. 10,555 10,595 10,56 419.60 
Italien. . . 109 Lira 17.33 17.40 17.34 17.38 
Jugoſlavien 100 Dinar 8,32 6.84 6.82 6.84 
Kopenhagen. . 100 Kr. 75.01 75.19 74.78 74.94 
Liſſabon . 100 Eleuto 19.98 20.02 19.93 20.02 
Paris. 100 Fre. 22.755 22.815 22,71 22.77 
Prag.. 100 Kr. 12.54 12.58 12,56 12,69 
Schweiz.. . 100 Fre. 80.94 81.14 80.83 81.03 
Eofia,.. 100 Leda 3.045 3.055 3.05 3.06 
Spanien. . , 100 Bef, 59.78 59.92 59.58 59.72 
Stockholm. .. 100 Kr. 113,01 113,28 113,54 113.32 
Budapeſt. . 104000 Kr. 5.83 5.85 5,512 5,532 
Wien. . 100000 Kr. 5,905 5.925 8.91 5.91 


Häriher Börſe vom 28. Fannar. (Amtlich.) Neuyork 5,18, 
London 24,57, Paris 28,10, Wien 78, Prag 15,50, Italien 21,42½, 
Velgien 26,85, Holland 209,50, Berlin 123,50. 


Aktienmarkt. 


Surje der Polerer Efſektenbörſe vom 23. Fannar. Kurs für 
1000 DEE. nom. in Zlotn. Bankaktien: Bank Przemystoweow 
1.—2. Em. 3,00. Bank Zw. Spól Zarobk. 1.—11. ( n. 8,00. Polski 
Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 150—1,00—1,85. Ind uſtrie⸗ 
aktien: Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 2,00. H. Cegielski 
1.2. Em. 0,80—0,75. Galwana, Bydgoszcz, 1.—8. Em. 0,55. Goplana 
1.—3. Em. 7,00. Herzfeld⸗Viktorius 1—8. Em. 0,00 —6,50. Lubań, 
Fahryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 85,00. Dr. Roman May 1. bis 
5. Em. 25,00. Plöino 1.—3. Em. 0,25—0,90. Tri 1.—3 Em. 13,00. 
„Unja“ (früher Vengti) 1.—3. Em. 8,25—8,35. Wytwornia Ches 
miczna 1.4. Em. 0,40—0,50. Tendenz: beſtändig. 


Produktenmarkt. 


Notierungen ber Getreidekörſe in Poſen vom 23. Jannar. 
Roggen 29,50—80,50, Weizen 87—29, Brauereigerſte 25,50—27,50, 
Hafer 24—25,50, 70proz. Roggenmehl 41,25—43,25, 65proz. Roggen⸗ 
mehl 46, Weizenmehl 57—60, Nongenklcie 20, Fabrikkartoffeln 4,50, 
Kartoffelflocken 21—22, Felderbſen 18— 2150, Viktorigerbſen 29—83, 
Serradella 18—15,50, Lupinen, blaue 10—12, gelbe 13,50—15,50, 
Klee, rot 160—280, weiß 200—230, gelb 50-65, ſchwediſch 100—130, 


große Scheine 3,16 ½ BL, kleine Scheine 5,16 3L, 1 Pfund Sterling 
Se g 100 franz. Franken 27,74 El, 100 Schweizer Franken 


Noggenſtroh (lofe) 1,80—2, Noggenſtroh (gepreßt) 3,05—3,20, Heu 
(ofe) 4,00—5,69, Heu (gepreßt) 7,10—8,10. Tendenz: feft. 


Pfotenhauer 
Telefon 6551/4, 3562 
Filiale Zoppot, 


Seestrasse 36. 
Telefon 53, 660. 


be wöchentl 
a 


Krk ga NIE WAT e 


Bank Hermann 
Danzig, Erledigung aller Arten 
Dominikswall 13, Bankaufträge. 


Telefon 6551/4, 3562 
f Effekten, Devisen, Accreditive, 


Verzinsung von Währungs-Einlagen: 


bei täglicher Kündigung 10%, 
bei befristeten Einlagen nach Vereinbarung. 


abzugeben zum Preiſe 
von 25 zt per Zentner. 
prima hellgelbe Ware, 
Vollfett⸗Camembert 
in Staniol ca. 120 Gr. 
ſchwer, in Kiſten zu 
120 Stück, Preis 40 Gx. 
Tilſiter Halbſettläſe 
zu 70 Gr. das Bid, 
Knobel, Molkerei, 
Barloinp, 1367 


2454 


W tuteiszym rejestrze spółdzielni nr. 35 
 odnoänie do 


Deutsche Volksbank | 
` &pöldz. zap. z ogn: odpow. w Bydgoszczy 
-Oddział w Cheimnle zapisano: Uchwałą 
Walnego zgromadzenia z dnia 24. 11. 1924 r. 
zmieniono kwotę wymicniong w 8 4 statutu 
* 80,000 mk. na 50 zl, a kwote wymienioną 
g 5 statutu 2 10.000 mk. na 50 l. 152 
Chełmno, dnia 12 stycznia 1925 r. 


Sad Powiatowy. 


Heinriehsdorff- pianos 


Hervorragendor Ton, 
Vornehme Ausstattung. 
Von ersten Künstlern wie: 


ü Kammervirtuosin Frau Kwast Hoda 
Professor Carl Friedberg en 


bestens anerkanntes Fabrikat, 


Mäßige Preise, Zoll- und frachtfreie 
Zusendung. 


— Verlangen Sie Preislisten. 


- Otto Heinrichsdorff, Danzig 
Pianoforte - Fabrik. 


Lager und Kontor: Poggenpfuhl. 
Fabrik: Danzig-Ohra. 2⁴³ b 


Grosse Posten 


Iandwirsthalil. Maschinen und berate 


tian Aude 
(in Danzig und Polen lagernd) 


deutschen und Danziger Fabrikats, gebe ich wegen 
Aufgabe dieser Abteilung im ganzen oder einzeln 


ganz besonders billig 


gegen Kasse und auch gute Akzepte ab. 
Anfragen unter Postfach 319, Danzig. 


Abimele $ = 
Mendedungen und Seh eifen u. 


Reparaturen werden 
von Mühlen- und Schrot-Walzen 


unter günſtigen Zah- 
— Reparaturen das 


Bi Iunosbedinaungen 
an allen landwirtschaftlichen Maschinen 


E ee i J 
Nerbäie, Neuraſtheniler |, cn Sanzı 
die an Neizbartcit, Willensihmwäche, Energie. A Alugmann. Janzig. 
oi“ 
w prie, nervöjen | Gerberei und Weib. 


angszuſtänden, Hypochondrie, 


er- und Magenbeschwerden leiden, erhalten erbere t 
tojtenįreie Brolhüre von Dr. weile über Soda cz, Jasna u ogene 
103 Nervenleiden. edge 17 Schweiß- und Schneid-Arbeiten so 


T, Gebhard & Co., Danzig. Kaſſ. Markt 1b. Wir gerben jede Art 


Anfölmatoren „Dub test 


führen sachgemäß, sauber u. unter billigster Berechnung aus. 


OTTO GOEDE Nacht. | 


li i alen» Raningenfelle, 
günſtig lieferbar, bieten an 1532 San Siegen: 


tt & Swendſen, G. m. b. g., Leder sani. 


Bitt . h ig. |Tagespreife. 78695 
Datenhof⸗Tiegenhof. Freiſtaat Danzig geber und Wiodarczuf 


Thomasmehl, Superphosphat, rima 


Kali, Kainit, Stickstoff und Speifenunrt 


alle anderen Dünge- Mittel SIe Mun 


Dei, a Bude Talafon 8, 
au ., 
„S., einzyl. und zwcizyl., fabrilneu, ſehr ie arder., Gegr. 1898, Inh. P. & A. Goede 


Masch.-Rep.-Werkstatt Więcbork, Pomorze. 


Leere: 


7 
'Rahmenleistenfabrik mit Dampfbetrieb 
W. Domański i S. Zabłocki 


25 


288888 


offeriert tofi ief. 
i künetigsten Zabiunes - bedingungen ur i: Warszawa 
b. Drucker, Flatow (Grenzmark) # empfiehlt ihr 


Handarbeits⸗ 
unterricht 


er tauſcht m Gemüll: und n. Tech 
Te erna entoſtüm Klogtken Abfuhr . fere 22 
Sudeten n) gegen ein wird b 158 


ill. übernomm. 
? ein Bolttarte rauenbund 
e e Ad. ict. a A & | tsggtrrrrrrktrrrrertkrrtrertrrrrtrrrkeerrrrrrrkkf rtr 


Fobriklager in Poznań, Skarbowa 14, 


welches stets reichhaltig in Leisten 
neuester Muster versehen ist. 


è 
Cbolreter für Polen: Martin Less, 
nice (Pomorze), Dworcowa 24. Tel, 111. 


anunkacsuannnuneunun 


Ohanunszersarenuseunne 


a‘ 
r 


A: Automobilsceiben 


l Abteilung 


Danziger Getreidebörſe vom . Tanner, (Nichtomtlich.) Werzen 
338—190 rfd. fett 17,0 18,10, 115—124 pfd. feie 15,50—17, 0, Roggen 
fejit 15,80 — 13.20, Gerſte feine ſeſt 153—1550, geringe jeft 1450—14,0, 
Hafer unverändert 11,90—11,80, Erbſen kleine unverändert 10.30 bis 
32,56, Niltoriserbfen unverändert 14—18, Roggenkleie feſt 10, 
Weizenkleie feſt 10,30—11 Gulden per 50 Kg. franfo Danzig. — 
Roggenmehl 60—65proz. Ausm. 47—49 Gulden per 100 Ng., Weizen⸗ 
mehl 60proz. Ausm. 52—54 Gulden ver 100 Kg. 


Materiglienmarlt. 

Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 23. Januar. 
Kaffinadekupfer (99—993 Prozent) 129—130, Originalhüttenweichhlei 
80—81, Hüttenrohzink (im fr. Verkehr! 75,50—76,50, Remalted 
Plattenzink 66—07, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtb. 2,35—2,40; do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99 Proz.) 
2,45—2,50, Bankazinn, Streaitszinn und Auſtralzinn 5,30—5,40, 
Hüttenzinn (mindeſtens 9 Prozent) 5,15—3,25, Reinnickel (08 bis 
99 Prozent) 3,25—3,35, Antimon (Regulus) 190-132, Silber in 
Barren für 1 Kg. 900 fein 94,50 — 95,50. 


Viehmarkt. 


Bromberger Schlachthausbericht dom 24. Jannar. Ges 
ſchlachtet wurden am 21. Januar: 28 Stic Ninduieh, 28 Kälber. 
117 Schweine, 111 Schafe, — Ziegen, — Pferd: am 22. Januar: 
60 Stück Nindvich, 57 Kälber, 205 Schweine, 35 Schafe, 1 Ziege. 
— Pferd. — Ferkel; am 23. Januar: 48 Stück Rindvieh, 78 Kälber, 
293 Schweine, 33 Schaſe, — Ziegen, — Pferde. 

Es wurden den 23. Januar folgende Engrespreiſe für 1 Blund 


notiert: 
Mind fleiſch: Schweinefleiſch : 
I, Klaſſe 0,54—0,55 31. I. Klaſſe 0,72—0,75 $i. 
II. „..048--0,50 „ l 0,70—0,72 „ 
III. 09.350,40 III. ” \ * 
Kalbfleiſch: R fleil&: 
1. Klaßße 0,70—0,75 Zt. I. Klaſſe 0,50—0,52 N. 
rn „ 0, „ “ 11 » 0,45—0,47 „ 
Pofener Siehmarkt vom 28. Januar. (Amtlicher Biehmarkts⸗ 


bericht der Kommiſſion für die Preisnotierung.) Aufgetrieben 
wurden: 1 Stück Ochſen, 6 Stück Rinder, 14 Stück Kühe, 332 Stück 
Schweine, 60 Stück Kälber, 3 Stück Schafe. Für 100 Kg. Lebend. 
gewicht wurden gezahlt: Kälber: Mittelgemäſtete Kälber und 
ältere Säugetiere 88—00, weniger gemäſtete Kälber und gute Säuge⸗ 
tiere 70—74, ſchlecht genährte Süngetiere 00-64. — Schweine: 
Vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 114—116, vonfleiſchige 
von 80—120 Kg. Lebendgewicht 108—110, fleiſchige Schweine über 
80 Kg. Lebendgewicht 99—100. — Verlauf des Marktes: ruhig. 

——— — — ——— —— x — vUw—xñͤꝛ— ner 


Waſſerſtandsnachrichten. i 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 23. Januar in Krake 
— 2,52 440 Jawichoß 0,68 (0,75), Warſchau 1,08 (1,18), Plock 0,0 
(1,00), Thorn 0,99 (1,10), Fordon 1,11 (1,23), Culm 1,18 (1,28), 
Graudenz 1,23 (1,34), Kurzebrak 1,79 (1,85), Montan 1,22 (1,28), 
Piekel 1,27 (1,90), Dirſchan 1,12 (1,16), Einlage 2,46 12,48), Schiewen⸗ 
horſt 2,78 (—) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 

den Waſſerſtand vom Tage vorher an. Ky 


und Gewerbezweige 
erzielt der 


MWM senz-DIESELMOTOR- 


ohne Kompressor 


jederzeit betriebsbereiter Motor für Dauerarbeit 
Brennstoffverbrauch ca. 2½ Pfg. pro PS-Stunde 
(also 4 Pfg. pro KW-Stunde) vr 


Motoren-Werke Mannheim A.-G. 


vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenbau. 
Verkaufsbüro: Danzig, Pfefferstadt Nr.71. Tel. 885. 


Danziger Spiegelglas- | 


Verkaufs-Kontor 

G. m. b. B. 
Glasgroßhandlung 
Glasschleiferei Spiegelbelegerei 


Danzig-Ohra, Schwarzer Weg 2-3 
(um Bahnhof Ohra) Telefon 5401 und 1657 


Abteilung Glashandel: 6 1 


Unbel. Spiegel- [as 


Fensier- 
Draht- 

im Kisten und im Ausschnitt i: 
Gemðibte Uhrengläser W. 


Ornamenie- 
Roh- 
Abteilung Glasschleiferei:  $ 
Facettegläser ; 
für Büfelte, Bibliotheken, Kiemmöbel, Türen usw, 


Glasplatten 
mit polieren Kanten | 


Sciebeti‘ren 


E 


— 


Spiegelbelegerei: 


Spiegel H.: 
für Möbeln, Ausbauten, Badezimmer, Schiffe usw. 
in jeder Form und Größe . 
i Deubelegen alter Spiegel n 


ä 


Paul Glatz | danten gleich- 


Ursula Glatz zeitig für die er- 


wiesenen Auf- 
geb. Scheerbarth | merksamkeiten. 


Vermählte | 670 


ede Dort | dnl, Bf . 5 : 
Elfriede Papte ~ || SIMONE Achtung, Gärtner! 
Ria 10 Uhr, im Lokale des Herrn 
1533 
der Dberföriter.. wie: Blumenkohl. Erfurter Zwerg⸗Blumenkohl. Schneeball niw., Treibſalat, 
2 SꝰSemüſe⸗ u. Blumenſamen. 
Roßhaar- und Daunenpolsterung 


7 nach Vorrat. ürs empfehle 
Richard Otto Fürs Frühbeet empfehl, 
Lange. Wien, — im Termin 
N Rieherhem Nehme sabntehniihe Tr” Gig FDE Boettners, Kaiſer ar Tomaten. Lucullus u. nn Treibgurken Noas, 
Ki In 12 b i St. Szulalsli, Samen-Geihält, Bydgoszcz, IMworcowa 95a. 
bei größter Preiswürdigkeit 


m Mittwoch, den 28. Januar 1925, .. Ps 
Zr, Ka erſtklaſſ. Sämereien 
Januar 1925. Fold, Metall) zu bill. liefert billigſt ess | eite von allen, ſowie ſämtliche n2 
Preisliſte fürs „Frühjahr 1925“ erſcheint in den nächſten Tagen. 
in Rindleder und Saffian, mit feinster 
in bedeutender Auswahl. 


Kino N — 
Heute Premiere! 


Der Liebling der Frauen (Amade Tolndes 


in seiner neuesten Schöpfung, im Drama in 8 Akten: 


„Die geächltete Frau“. 
D Zum ersten Male in Polen! 1873 


KINO KRISTAL. 


Heute, Sonnabend, Premiere 
des gewaltigen Sittenfilmes “ 


Die Frau am Scheidewege, 


Monumental-Sitten-Drama, die Erlebnisse einer naiven Jungfrau, in 12 gewaltigen 
1576 Akten nach dem berühmten Roman von X X2 
In den Hauptrollen: Die schönsten Frauen von Paris. 
Orieinal-Aufnahmen von: „Café de Paris u. Moulin Rouge.“. 
Beginn: 6.25 u. 8.35 Uhr. Sonntags: 3.30 Uhr ab. 


Bydgoszcz, den 20. Januar 1925. 


Ausstellungshaus für Möbel 
und Re mkunst 


Otto Pfefferkorn 


Bromberg 
Bahnhofstr. 94 


Statt beſonderer Anzeige. k, 
Nach Gottes unerforſchlichem 
Ratſchluß verſchied ſanft nach lan⸗ 
* Leid 1 . getragenem Ee 
A den am 22 M. mein geliebter 
Mann, unſer . Vater, 
Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, 
Schwager und Onkel, der Beſitzer 


Paul Paetzold 


im 41. Lebensjahre. 

Dies zeigen bittend um ſtille Zeile 15 

nahme an f Paehorh : 
nder 


u 
Skludzewo, den 24. Januar 1925. 
Die 1 2 f A findet am 27. 
br nachm., von der 
Biegen Kapelle aus RN 


Helle Freude 
erleben Sie mit 


N 


Schmerzerfüllt geben wir hiermit 
bekannt, daß uns unſere liebe, gute 
Tochter und Schweſter 


gou Ein Hud 


i geb. Scheidler 
if Berlin durch einen plötzlichen Tod 
entriſſen wurde. 
Gruczno, den 23. Januar 1925. 
} In tiefer Trauer 
Guſtav Scheidler u. Frau Meta 
geb. Roſe nebit Kindern. 


Die Beerbigung hat in Berlin am 
20. e 1925 g 


F 


Deutsches Kaus3 


EL 1171 Gdanska 134 Tel. 1171 
Heute, Sonnabend 


35-Uhr-Tee mit Tanz. 


Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 
Sonntag nachmittag 


Hebamme,Rechishil Familien- ‚Kaffee; 


Bae Wa 1 8 0 3 29° Täglich 158 S 
‘ ` ellungen entgeg au in den sohwierig- 
E U R. Siubinsta, sian” Bee |Künstler-Konzert.B i 
3 * Bydgoszcz. 24518 eich, 8 ° Mittag-Essen 1.- Złoty. 188 
os-WerR Danzig 1 «ei is" e en Seeed eee 


eder Geſchäfts⸗ oder schafts-, Miets-, Steuer- 


J. u. P. Czarnecki |B 
Dentisten 
Zähne, Plomben, Brücken 


Jagiellońska (Wilheimstr.) 9 
im Hause Luckwald Nachfl. 


oog 


nn, 


? Am 23. Januar, vorm. 11¼ Uhr. 
entſchlief ſanft unſer lieber, guter 
. unſer lieber Bruder 706 


Otto Blank Dorstädt Graben 6, Gewerbetreib. it in| sachen usw. 24659 
um unter von 15 Jahren. = Für jeden Schuh das Richlige! St. Banaszak, Schweizerhaus 
Cielonke, d. 23. 1. 1925. i Verlangen Sie Offerte! 1376 zu haben. Anfr. unter 4. Schleuſe. 
Die trauernden Hinterbliebenen 2.682. d Oſt. d. Blerb. _ Bydgoszez, ; ta d. W. Januar 


Anmeldungen i 
zum 240 Telephon 1304. N 
polniſchen j „Langjänrige Praxis. Dworcowa 18 d. 


— Danksagung... ee Jes eee Ball | 


Familie Albert Blant. 
Die pehia e Dienstag, 
d. 27. 1., nachm. 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
$ koe aus ſtatt. 


r.:4, | Chodtiewic:a Bida : untecriót 
de a ee lt 

Herr Astrolog A. Sekowski (Brand. Enol, Deut Prima fert . den ere | 
x z ram., Konvrſ., Han⸗ P | 
m Bydgoszcz, Gdańska 147 m delstorzelp. jerteil,, frz. Sec ati Deulſche Bühne | 
engl. u. deutiche Ueber⸗ l Bydgoszcz T. z. | 
hat meine ärztlicherseits festgestellten Nierensteine ſetzungen fertigen an x | 

und die damit verbundenen unsäglichen Schmerzen in T. u. A. Furbach, 19 ta Sonntag, d. 25. Januar 
kurzer Zeit beseitigt. Ich lag bereits drei Monate lgi. Auſenth. i. Engl. u. nachmittags 3%, Uhr: 
schwer krank zu Bett und die Krankenschwester erklärte. Frantr.). Cieszkowsk. 5 e Abe | A men 
iaa Ta echon, imn Siguan lezei dae enmenl words Di Beten LI nimita Se ER 1 ger went: MI Aienbrädel. 
mir ger chwerden ver- „„ f 
Da H i schwanden alsdann sehr schnell, wofür ich Herrn Sekowakl Wäſche T-wo is Przem. heute Aſchenbrödel. 5 
| eer | un 8 E i U hiermit herzlichst u. öffentlich Dank sage. Möge Gott Lucins | i Pogoda Märchenſpiel mitMuſik 
uns solchen Helfer in der Nos recht lange am Leben erhalten. ee ist Byd Sonnab end u. Tänzen v. Goerner. 
: Martha Moheit, Fordonek bei Fordon. wird Wald. ausneb.ı m Melee, Selen » ins un 1 8 Uhr: 5 3 
y 0 817, Geſcha uber Abonnement! 
MEA ud. Grund Ae mid zur e 8 Muſikallſcher y 
f i Tyni nfertigung jäm all. Ar um b aj 
r.. Ag, DAMEN UND MNDer Fürden 1 Gerben a Einakter - Abend. 
ee . kompl Begräbnisse af y Garderobe Brüderlein fein: N 


Der Buchkalender zu folid, Preifen. Suter] e Shar ’ i e A: 


Yeutiiier Seimntbote in Polen 8 = Su 


amtlicher Meldungen. 


ul. Gdańska 26 


— — 


5 i l 
Chrobrego 11, 1 Der lebende 
(am Plac Biaftowstt) ) Kamin. R 
Gr. Tanzpantomime. 


anna? 


$ 
í 
IH 
p IE 15 
Elegantes Fuhrwerk. ? #: 3 Jahr 1925 i Bühnen: und RE: Amor 
1 in erſchienen und zum Preiſe von 1.80 zt in allen Buch · z 3 8 
5 handlungen zu haben. Wo nicht vorrätig, bitte beim FH Dellamations ee eee ii = r raTa 
Bon einer längeren Reiſe zurütk elehrt se unterzeichneten Verlage zu beſtellen. — Nach außerhalb zn Unterricht. Gerde und färbe alle $ ; Nase — riain | 
0 1 gegen Vorauszahlung oder Nachnahme zuzüglich 20 Gr. 2: Meldungen täglich von Arten N Felle u. 0 8 775 Vorst un „ 
habe ich meine Praxis wieder aufgenommen. für Porto und Verpackung. ub im . es pane, s r Saoer ige „i E Sonnabend in Johnes 
SGpreġitunden $ HH hr Buchh. Sonntag dar 
für Behandlung fämtliher, Zechtsſacen !? A. Dittmann, G. m. b. H., H „BOLD“, Gamma . Bier mee egen un der Theater. 
ee ee ge : Byd f H Ee alle. 725 y 
Krauſe, Rehtsfonjulent jii 1 177 4 55 zum Mil: ACHTUNG! = 1 benos L u“ 
i uli r ur 8 8 bis Morgengrauen! 
ca Fredry Nr. 1 — 8 Sonntag, den 25. d. M., Eröffnung der H ne ker ere . enr E i 


die gelbe Gefahr 


'EISBAHN 


7 Sümtl. Tichlerarb. NGENIEUR- | 
AKADEMIE *. hl 7. Schwank von Kraaz 
| zu sraunend billigen Preisen "orere M fe ade St’: Städtisches Polytechnikum) N 20 ar. Ae e 

führg, übern, auch n. ismar an der Ostsee einſchl. f. Abonnent. 


Inwalida Kietezynski. | tenst % 
p 1 Fache 8 


See Pane er n 


erh. J. Szulszewsli, 
Teen Ar. 75. 414 


RETTEN 


Prospekt durch das Sekretariat 
Kasino vorhanden. 24499 


[Atelier Viktoria! 


nur Gdańska (Danzigerstr.) 19. 2450 | 


deutiger Weiſe erkläre, 


4 


wenn der Beſitzer 


das 


4 de 
bereits zugeſtimmt. 


Mutſchentauiſchen Verhandlungen in Berlin 


in 


Jie Feiertage in Polen. 


S Warſchau, 24. Fannar. (Eig. Drahtbericht.) Heute 
findet eine außerordentliche Sitzung des Miniſterrats ſtatt. 
Man wird ſich über die Frage der Feiertage im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Sejminterpellationen befallen. 

Die Regierung iſt dafür, daß die Feiertage, die vor dem 
Kriege beſtanden, jetzt weiter Geltung haben. 


Die Herrſchaſt Jes dem früheren 
Kronprinzen zugeſprochen. 


Eulſcheidung des Breslauer Oberlaudesgerichts. 

Das Breslauer Oberlandesgericht hat am geſtrigen 
Freitas im Prozeß des preußiſchen Staates gegen den 

onprinzen wegen des Oelſer Thronlehens das Urteil 
gefällt. Das Gericht ſchloß ſich dem erſtaiteten Rechtsgut⸗ 
achten an und ſprach das Beſitztum an der Herrſchaft Oels 
dem Kronpringen zu. Die Koſten des Prozeſſes hat der 
preußiſche Staat zu tragen. 

Das Oberlandesgericht hat fih, wie die „D. A. 3.“ be⸗ 
richtet, auf den Standpunkt geſtellt, daß die Verleihung von 
Oels nach den Grundſätzen des Preußiſchen Lehnrechts be⸗ 
urteilt werden müſſe. Da der Wortlaut des dem Kron⸗ 
prinzen Friedrich Wilhelm, dem ſpäteren Kaiſer Friedrich, 
erteilten Lehnbriefes zweifelhaft ſei, was ſich ſchon daraus 
ergebe, daß die ſozialdemokratiſchen Juſtizminiſter Heine 
und Dr. Roſenfeld kurz nach der Revolution das Privat⸗ 
eigentum des Kronprinzen anerkannt hätten, müſſe der 
Sinn und Wille der Verleihung unter Berückſichtigung des 
ganzen Werdeganges durch Auslegung feſtgeſtellt werden, 
und dabei ſei der die Verleihung einleitende Erlaß des 
Königs vom 11. Januar 1875 zugrunde zu legen, der in ein⸗ 
daß das Lehen dem Kronprinzen 
und ſeinem Mannesſtamme als Dotation für ſeine mili⸗ 
täriſche Tätigkeit während der Kriege 1866 und 1870/71 vers 
liehen werde und der Verluſt lediglich dann eintreten folle, 
den Thron als Deutſcher Kaiſer und 

önig von Preußen beſteige. Dies habe fogar der Gut⸗ 
achter des Finanzminiſters. Profeſſor Schücking, anerkannt. 
er über den weiteren Verlauf der Sache vorliegende 
Schriftwechſel zeige, daß jener Wille feſtgehalten worden ſei. 
Die Staatsumwälzung habe deshalb den Beſitz des Kron⸗ 
Prinzen an dem Lehen nicht zum Erlöſchen gebracht. Dieſes 


ſei alſo nicht dem Preußiſchen Staat anheimgefallen. 


Republit Polen. 


Im Hotel Briſtol in Warſchau wurde der Lemberger 
Druckereibeſitzer Ignatz Jaeger verhaftet, der in das Lem⸗ 
erger Attentat auf den Staatspräſidenten verwickelt iſt. 


Deutſches Reich. 


Jeſuitenkolleg in Berlin? 


Vor einigen Tagen gingen im preußiſchen Landtage 
Gerüchte um. wonach das Bleiben des Zentrums in der ſo⸗ 
genannten Weimarer Koalition von den Demokraten und 
ozialdemokraten dadurch mit veranlaßt werden fote, daß 
x vielerſtrebte Jeſuitenkolleg in Berlin-Sharfottenburg 

at werde. Wie der „Hann. Kurier“ hört, ift das Jeſuiten⸗ 
follen bereits gebildet und das Staatsminiſterium hat nach 
m Ausſcheiden der beiden volksparteilichen Miniſter 


e Zwiſchennote über Köln? 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 


berichtet. daß in den Teten Tagen die Tendenz in Kreiſen 


der Alliierten und namentelich der engliſchen Regierung 

dahin gehe, nach Berlin ſobald wie möglich nicht eine end⸗ 

gültige. ſondern eine vorläufige Note in der Kölner Frage 

zu richten, um auf die in der deutſchen Note enthaltenen 
rgumente und Fragen zu antworten. Dadurch würde 

Zeit für eine eingehende Erörterung der endgültigen Note 
ewonnen werden, die naturgemäß von grundlegender 
ichtigkeit ſein wird 


Goldfunde in Schleſien. 


Dem Bergrat Zoeller iſt es nach fortgeſetzten Bemüühun⸗ 
gen endlich gelungen, bei den Goldgrabungen am Geters⸗ 
7 bei Goldberg Gold au erſchließen. Er fand 18 
neſelorngroße Goldkörner auf je 10 Kilogramm gewaſche⸗ 

en Sand. Die Funde ſtammen aus einer Tiefe von 24 
1 eter. Auf weitere Erfolge wird allgemeien gehofft. Die 
rbeiten werden intenfiv fortgeſetzt. 


Aus anderen Ländern. 


Eine Arbeitsloſendemonſtration in Danzig. 


bier Dangig. 24. Januar. PAT. Geſtern Vormittag fand 
r eine Arbeitsloſenverſammlung ſtatt, an der 
verd. 1500 Perſonen teilnahmen. Nach der Verſammlung 

tt ten die Teilnehmer. vor dem Senatsgebände zu des 
ihvuſtrieren, wobei es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
Won und der Polizei kam. Erſt ars die Polizei von der 
see „Bebrand machte, gelang es, die Demonſtranten zu 

n. 


Rücktritt des Memeler Sandespräfidenien Gailus. 
Nach Meldungen der litauiſchen Preſſe tritt Londes⸗ 


düſtdent Gallus von feinem Poſten zurück. Gallus ift vor 


nigen Ta 
I gen aus Berlin. wo er fih zur ärztlichen Behand- 
Fa aufhielt nach Memel zurückgekehrt und hat auf An- 
doch einem Vertreter der Utauſſchen Preſſe erklärt. daß er 
fei in dieſer Wome dem Gouverneur des Memelgebietes 
fu dteittönefueh übergeben werde, Er trete aus Ges 
Ioar erliaſtasten von ſeinem Poſten zurück und werde, 
Landesdirektor Borchert, der gegenwärtig zu den 
emel veilt, nach 
treten zurückgekehrt ſein werde. einen Ifrneren ITrimth nna 
reife den er in Italien verbringen wolle. Als ausſichts⸗ 
ir al Kandidat für den Poſten des Landespräſidenten 
iteng auei Landesdirektor Borchert genannt, der ſpäte⸗ 
25. Januar in Memel zurückerwartet wird. 


Wiederaufrichtung der Habsburg⸗Monarchie? 


„Der Bel y 
10 grader Bexichterſtatter der „Morning⸗Poſt 
mel, Bah die Herſtellung der Habsburg⸗Monarchie in 
veit einge troftorſtehe. Erkafferin Zita fet heimlich in Buda⸗ 
G 12 roffen und leite von dort aus die Bewegung. 

509 Otto forl König werden. 


agy) 57 0 tritt aus der Repko aus? 
Bradburne aliſche Vertreter in der Reparationskommiſſion 
a ee nach London. Gerüchtweiſe verlautet, daß 


ellung in d 
antreten, er Reparationskommiſſion nicht wieder 
nehmen nrden eine hohe Bankſtellung in London ein⸗ 


Votſchafterwechſel in Wafhington. 


Der Nachfol 
Waſhington nt des frauzöſiſchen Botſchaflers Juſſerand 
er * bereits ia duden n daa ratier Drachler; 


Die Brangel:Urmer. 


DE, Koma, 21. Januar. Die offiziöſe Litauiſche Teles 
graphen⸗Agentur teilt aus rumäniſcher Quelle mit, daß 
General Wrangel in Belgrad und ein von ihm ernannter 
Vertreter in Sofia mit der Formierung von Regimentern 
beſchäftigt ſeien, deren Verwendung gegen Sowjetrußland 
angeblich in nicht zu ferner Zeit zur Tatſache werden ſoll. 
Die beiden Staaten Jugoslawien und Bulgarien hätten 
gegenüber dieſer Truppenformierung eine ſehr wohlwollende 
Haltung bewieſen. i 


Das größte U⸗Bopt. 


London, 20. Januar. Nach erfolgreichen Probefahrten 
it das U-Boot 1 in Porthsmouth eingetroffen. Es ift das 
größte U-Boot der Welt mit einer Überwaſſerverdrängung 
T 2780 Tonnen und Unterwaſſerverdrängung von 3600 
Tonnen. 


Der Todestag Lenins. 


Moskau, 21. Januar. Heute gedachte ganz Rußland 
Lenins Tod. Pünktlich um 18 Uhr 20 Minuten Moskauer 
Zeit wurde im ganzen Lande der Kanonenſalut abgefeuert. 
Zur ſelben Stunde heulten während drei Minuten alle 
Fabrikſirenen. Die eigentliche Trauerfeier beginnt erft am 
22. Januar, am Jahrestage des hiſtoriſchen Maſſakres in 
Petersburg im Jahre 1905. Ganz Moskau ift mit rot⸗ 
ſchwarzen Fahnen geſchmückt, an den Gebäuden aller diplo⸗ 
matiſchen Miſſionen ſind die Flaggen auf Halbmaſt geſenkt. 
Die Moskauer Garniſon ſteht als Ehrenwache am Lenin⸗ 
Mauſoleum. Am Donnerstag abend findet die Trauer⸗ 
Plenarſitzung der Moskauer Sowfets ſtatt. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 24. Januar. 
Der landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg 


hielt am geſtrigen Freitag um 18 Uhr nachm. im kleinen 
Kaſinoſaal eine ordentliche Sitzung ab. Der Vorſitzende, 
Herr Falkenthal⸗Slupowo, konnte außer den zahlreich 
anweſenden Mitgliedern auch den zweiten Hauptgeſchäfts⸗ 
führer der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, Dr. 
Goeldel. begrüßen, um hierauf der Verſammlung den 
neuen Geſchäftsführer und Nachfolger des Herrn Bernot, 
Herrn Steller, vorzuſtellen. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung legte der Vorſitzende die überaus ſchwierige Lage 
der Landwirtſchaft dar. betonte. daß man ſchweren Zeiten 
entaerenache und die deutſche Landwirtſchaft in Polen nur 
im engen Zuſammenſchluß ihre Pflichten dem Staate aegen⸗ 
über erfüllen und unſerem Volkstume die Treue werde 
halten können. 

Zur Tagesordnung übergehend. wurde die Aufnahme 
des Molkereibeſizers Herrn Kock⸗Bromberg als Mitalted 
beſchſoſſen. In längerem Meinungsaustauſch wurden dann 
die fo ſchwer in Gewicßbt fallenden Lohnfragen beſprochen 
und die Grundſätze gebilliot. die der Arbeitgeberverband bei 
den Tarifverhandlungen befolgt. Im weiteren Verlaufe der 
Beratungen wurde von den einzelnen Rednern die überaus 
ſchmere Lage der Landwirtſchaft, ſowohl des großen. wie 
eich des mittleren und kleinen Grund beſitzes geſchildert. 
Manch erarauter Landwirt. der feit drei bis vier Jahrzehn⸗ 
ten wirtſchaftet, kommt zu Worte, und es waren bittere 
Klagen, die man hörte. Die letzte Ernte iſt noch ſchlechter 
ausgefallen, als ohnedies angenommen wurde. Die hohen 
Arbeitslöhne und die drückende Beſteuerung bringen es mit 
fG, daß man trotz der erzielten verhältnismäßig hohen 
Preiſe nahe vor dem Ruin ſteht und beim allerbeſten Willen 
keinen guten Ausblick in die Zukunft findet. Die Erträge 


reichen nicht hin., um Löhne und Steuern zu bezahlen, Bon : 


Inveſtitionen. Kunſtdüngerankauf, Kauf von Zuchtbulle 

uim. kann keine Rede fein. um den Kunſtdüngerbedarf 
einigermaßen zu cden, muß man Krebitkäufe auf die neue 
Ernte machen. Die Landwirte der Weichſelniederung haben 
noch beſonders unter der vorfährigen Hochwaſſerkataſtrophe 
gelitten. Alles in allem ein tieftrauriges Bild. das von den 
einzelnen Rednern aufgezeigt wurde. und dabei doch die feſte 
Zuverſicht. daß es befer werden wird. Die deutſche Lands 
wirtſchaft will rafting vorwärtsſtreben und alles daran 
menden. um ihrer Aufgabe gerecht zu werden. Einer der 
Wege hierzu tit der Ausbau des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens. Da die jetzt geltenden Viehpreiſe eine ertrag⸗ 
reiche Viehzucht undenkbar machen, ſoll an die Wieder⸗ 
belebung der Viehverwertunasgenoſſenſchaft 
geſchritten werden. Ein Ausſchuß. beſtehend aus den Herren 
Berendt Pawlowke, Brandt = Bromberg, Hart⸗ 
mann =- Trzementowo. Piehl ⸗ Loskow. S M e mw e- Giele 
und Schmekel⸗Wiskitno, wurde gewählt, um die nötigen 
Vorarbeiten in die Wege zu leiten. \ 

Nach Behandlung einiger Geſchäftsſtücke murde bes 
ſchloſſen, die nächſte Sitzung am 25. Februar d. J. abzu⸗ 
halten. Hierauf erteilte der Vorſitzende Herrn Dr. Goel⸗ 
del das Wort zu ſeinem Vortrage über „Die Erhöhung 
der Arbeitsleiſtungen in unſerer Lands 
wirtſchaft“. In überzeugender Weiſe veritand es der 
Redner, dieſes gerade für die Gegenwart ſo wichtige Thema 
den Zuhörern näher zu bringen und größte Aufmerkſamkeit 
zu erwecken. Von der Tatſache ausgehend, daß der Arbeits⸗ 
lohn gegenwärtig die Hauptausgabe des Landwirtes ift, muß“ 
der Frage, wie der gezahlte Lohn beſtens verwendet werden 
kann, wie der Vergeudung der Arbeitskraft entgegen⸗ 
zuwirken iſt, nähergetreten werden. Die Erzeugungskoſten 
müſſen herabgeſetzt werden durch geſteigerten Arbeitsertrag 
des Arbeiters, und der Arbeitsmethoden. Den Weg hierzu 
weiſt uns das Taylor ⸗Syſtem, das in der Induſtrie 
mit ſo großem Erfolge eingeführt wurde. Der Vortragende 
führte eine Menge Beiſpiele aus den Erfahrungen der Ber- 
ſuchsſtation in zur in Sachſen ſowie aus jeiner 
eigenen Erfahrung an, die beweiſen, daß das, was neben 
anderen Henry Ford für ſeine Automobilfabriken ſo glän⸗ 
zend und reſtlos durchführen konnte, ſich auch in der Land⸗ 
mirtichaft durchführen läßt. Wir ſtehen erft am Anfange der 
Verſuche, und die Landwirtſchaft in Deutſchland muß für 
unſere Landwirtſchaft der Lehrmeiſter fein, da wir nicht die 
Mittel haben, um ſelbſt an die Gründung von entſprechenden 
Verſuchsanſtalten und Schulen ſchreiten zu können. Der 
Redner beleuchtete den Gegenſtand von verſchtedenen Ges 
ſichtspunkten aus, wodurch das Intereſſe der Zuhörer be⸗ 
ſonders geweckt wurde. Die deutſche Landwirtſchaft in 
Polen hat eine neue ideelle Aufgabe vor fih, die Mittel und 
Wege zu finden. durch erhöhte Arbeitsleiſtung die wirtſchaft⸗ 
liche Lage au beſſern. 

Herzlicher Beifall lohnte die aſtündigen Ausführungen 
des Vortragenden, für die der Vorſitzende ihm namens der 
Verſammelten den Dank ausſprach. Die ſich hierauf ent⸗ 
mwidelnde Ausſprache zeigte, daß die Verſammlungsteil⸗ 
nehmer dieſem Gegenſtande ganz beſonderes Intereſſe ent⸗ 
gegenbrachten und die von Dr. Goeldel gegebenen An⸗ 
regungen auf fruchtbaren Boden gefallen waren. Und dies 
wollte er eben erreichen. ; 

Um 146 Uhr abends ſchloß der Vorſitzende die Sitzung. 


§Nachtdienſt haben in der Woche von Montag, 28. Ja⸗ 
nuar, bis Montag, 2. Februar, die Adlerapotheke, Friedrichs⸗ 
platz (Stary Rynek), und die Piaſtenapotheke, Eliſabethmarkt 
(Blac Piaſtowski) [Turnus 4], ý f 


r 


3 3 Einſtellung der Schiffahrt auf der oberen Netze. In⸗ 


folge der an den Schleuſen in Lochowo und Liſiogon vor⸗ 
genommenen Reparaturen wird, wie die Waſſerbau⸗ 
inſpektion mitteilt, die obere Netze ohne Rückſicht auf die 
Witterungsverhältniſſe und etwaige Bildung einer Eisdecke 
für den Schiffsverkehr bis ungefähr Mitte März geſperrt. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte reiches Angebot, 
namentlich auch an Butter, Eiern und Geflügel, und der 
Verkehr war außerordentlich lebhaft. Gefordert wurden in 
der Zeit zwiſchen 10 und 11 Uhr nachſtehende Preiſe: Butter 
180—2,10, Eier 2,40—2,50, Weißkäſe 40, Tilſiter 2,40, 
Schweizer 2,80, Enten 4-7, Gänſe 9—16, Hühner 3—6, 
Puten 5—8, Pfund 1, Taubenpaar 1,80. In der Markt⸗ 
halle koſteten: Schweinefleiſch 70—1, Rindfleiſch 60—80, 
Kalbfleiſch 80, Hammelfleiſch 60—70, Kochwurſt 70—1. Dauer⸗ 
wurſt 1,80—2, Zander 2, Schleie 1.20—1,80, Karauſchen 1,50, 
Bine > Breſſen 1—1,50, Barfe 80, grüne Heringe 50—90, 


lötze 40. 

Wer iſt der Tote? Wie der hieſigen Kriminalpolizei 
jetzt mitgeteilt wurde, fand man am 9. Januar in Dobra- 
jewice, Kreis Lipno, Grenzbezirk Kongreßpolen, die ſchon 
ſtark in Verweſung übergegangene Leiche eines 18—25fäh⸗ 
rigen Mannes, der nach dem Befunde zweifellos einem 
Morde zum Opfer gefallen war. Die Leiche war im 
Walde verſcharrt und die Spur wurde von einem Hunde 
während des Hütens entdeckt. Etwaige Mitteilungen, die 
zur Aufklärung dienen könnten, werden an die hieſige Kri⸗ 
minalpolizei erbeten. ; | 

§ In polizeilicher Aufbewahrung befinden fih z. Z. u. a. 
im vierten Kommiſſariat eine ſilberne Herren⸗ und Damen⸗ 
uhr, beide mit Goldrand, ſowie eine Piſtole mit der Fabrik⸗ 
marke „Steyr“; im zweiten Kommiſſariat eine Rolle Zink⸗ 
können ihre Anſprüche in den beiden Kommiſſariaten geltend 
oh: Alles ich beſchlagnahmte Diebesbeute. Geſchädigte 
machen. Í 
§ Geftoflen wurde einem Herrn in einer hieſtigen Fabrik⸗ 
anlage die Brieftaſche mit 70 at Inhalt. 

8 Feſtgenommen wurden geſtern fünf Betrunkene und 
ein Dieb. ale 

0 s 0 


S. Altſorge (Kwiejce), Kr. Filehne, 22. Jannar. garans 
fand hier im Schulzſchen Gaſthauſe eine außerordentliche 
Verſammlung des Landwirtſchaftlichen Vereins 
ſtatt. Nach Eröffnung der Verſammlung durch den ſtelly. 
Vorſitzenden Menke erfolate die Aufnahme von vier neuen 
Mitgliedern, worauf der Geſchäftsführer der Weſtpolniſchen 
landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. Herr rſcher, t 
klaren Ausführungen die Vorteile obiger Geſellſchaft nach⸗ 
wies. Nach dem beifällig aufgenommenen Vortrag wurde 
dann auch einſtimmig der Beitritt zu der Geſellſchaft be⸗ 
ſchloſſen. Ferner wurde beſchloſſen, zur nächſten Verſamm⸗ 
lung einen Vortreg über Wieſenkultur anzuſetzen, wozu 
wieder ein Herr von der Geſellſchaft erſcheinen wird. Die 
Beſtellung auf eine Waggonladung Kali durch die Geſell 
ſchaft wurde auch gleich Herrn P. übertragen. K 

* Inowroclaw, 23. Januar. Vorgeſtern nachmittag 
tirate auf der ul. Wakowa ein aus Poſen hier eingetroffe⸗ 
ner junger Mann, der ſich daſelbſt vor kurzem erſt einer 
Blinddarmope ration unterzogen hatte, plötzlich auf 
das Straßenpflaſter ſo nieder, daß die kaum erſt verheilte 
Operationswunde ſich vin neuem öffnete. Der 
Bedauernswerte, der ſofort das Bewußtſein verlor, wurde 
nach dem Kreiskrankenhaus übergeführt. - 

*Oſtrowo, 21. Januar. Das Opfer eines nicht aufs 
geklärten Unglücksfalls geworden ift offenbar der 28⸗ 
jährige Schloſſer Peter Urbanski von hier, der auf dem 
Eiſenbahngleis in der Nähe des hieſigen Bahnhofs aufge⸗ 
funden wurde. Er war vermutlich durch eigene Unvor⸗ 
ſichtigkeit unter einen Zug geraten. 


r Birre (Sierakow), 22. Januar. Geſtern in früher 
Morgenſtunde wurde ein jugendlicher Waldarbeiter 
in der Nähe der Förſterei Tränke beim Ho be s ers 
ſchlagen. Beim Fällen einer dicken Fichte traf ihn e 
dicker Mft fo unglücklich an den Hinterkopf. daß der Tod na 
wenigen Minuten eintrat. — Die vom Kurjer Pozugnski“ 
und anderen polniſchen Zeitungen gebrachte Nachrichk. daß 
der Förfter in Schuſtaki einen olf erlegt hat, iſt ein 
aus der Luft georiffenes Märchen, und es liegt für die 
umliegenden Ortſchaften durchaus kein Grund zur Beun⸗ 
ruhigung vor. \ 

e 


Vereine, Beranſtaltungen ic. 
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3. Stiftungnsfeites ein Vergnügen, 
Gönner des Vereins ene 


D. G. f. a. u. W. Tanzgaſtſplel Ruth Schwarzkepf 
und Ferry Dworak am Montag, den 26. 1., abends 8 Uhr, 
im Elyfium.. Weitere Preſſeſtimmen: „. .. Geſtalterin einer 
Schönheit, die alle Sorgen verſcheucht, Trägerin einer Kunſt, die 
unter Verzicht auf aufdringliche Mittel unmittelbar aus ihrer 

rohnatur quillt, Meiſterin einer aufs Höchſte vervollkommneten 

echnik, wird fie uns immer wieder beglücken.“ .. Ferry 
Dworak ſpielte den Joſef (Legende von Strauß). Die ſchlanke 
Knabenhaftigkeit, die reine Keuſchheit, die helle Sieghaftigkeit 
des Unberührtſeins brachte er zu trefflichſter Darſtellung. ...“ — 
Bechſteinflügel der Fa. Sommerfeld. — Vorverkauf Buchhandlung 
E. Hecht Nachf. ; , (1569 


Männeriurnverein 223 Peel Beh. Sonnabend, 31. 1. 1925, 7 br. 


abends, in Kleinerts Feſtfälen, No ſtüm⸗Feſt miihbumori, 
Zirkus vorſtellu 4 Kommen! Sehen! Staunen! Zirkus 
„Burgierdrey⸗Medkerkei“ zeigt u. a.: Nutſchki, das Wunder⸗ 
ſchwein, den mohammedan. Araberhengſt „Allah“, ſowie verſchiedene 
grobartige Attraktionen. Zirkuskarten gegen Einladung zu haben 
eim Bereinskaffterer Kern, Jagiellonska 31, und Reſtaurant 
Kreklau, Okole, ſowie an der Kae. (495 


Berein junger Kaufleute E. B. zu Bude Der Verein ver⸗ 
gt Be 7. Februar d. J., abends 8 Uhr, im Wereinslofat 
Clubhaus RG. „Frithſof“ feinen lange geplanten Maskenball, 
zu welcher Veranitaltung auch Gäſte in beſchränkter Anzahl, eine 

eführt durch Vereinsmitglieder, Zutritt haben. Die offiziellen 
inladungen erfolgen demnächſt. 
1. Schriftführer, Tel. 1250, ſchon jetzt entgegen. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke (beurlaubt); verant⸗ 

wortlich fur den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 

Kruſe; für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzti: 

Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich 
in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freuudlichſt auf dase 
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